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Vorwort

Über das Enneagramm wurden viele Bücher geschrieben. Dieses Buch erhebt nicht den Anspruch eines umfassenden Werks über das Enneagramm sondern ist speziell auf das Führen in Unternehmungen ausgerichtet.

Speziell wurde darauf geachtet, dass hier das Enneagramm ohne Ballast wie sämtliche Tiefendimensionen, spirituellen Aspekte oder sonstige Definitionen und Lehren, welche zwar zur Selbstfindung zumindest von persönlichem Interesse sind, aber den Rahmen und die Zielgruppe bei Weitem sprengen würde, vorgestellt wird.

Mit diesem Buch und der persönlichen Erkenntnis daraus werden Schnittstellenprobleme aufgrund von Führungsund Kommunikationsschwierigkeiten behoben und schlussendlich vermieden. Führung wird effektiver und zielorientierter. Zeit, Geld und Ressourcen werden eingespart. Ziel-, kunden- und firmenorientiertes Denken wird selbstverständlicher.


Einleitung

Ich (der Verfasser) habe mich schon seit Frühjahr 2003 intensiv mit dem Enneagramm beschäftigt. Zuerst nahm ich es als eine weitere Form einer Typologie wahr, welche halt statt drei oder vier Grundtypen, deren neun besitzt. Noch während meiner Tätigkeit in einer mittleren Chemieunternehmung in der Schweiz, traten die Unterschiede zu den anderen Typologien immer deutlicher hervor. Der grösste der Unterschiede besteht darin, dass das Enneagramm nicht nur vor allem ein Mittel zur Selbsterkenntnis ist und somit Hilfe zur Fehlervermeidung bietet, sondern ganz deutlich Fallen, Möglichkeiten und Entwicklungsmöglichkeiten für Personen und Unternehmungen aufzeigt.

Mit dem Enneagramm als Hilfsmittel, gelang es mir derart kongruent mit meinen Mitarbeitern und Vorgesetzten umzugehen und sie so anzusprechen, dass keinerlei Reibungsverluste mehr eintraten und so die Jahresziele in der Hälfte der normalen Zeit erledigt waren.

Später, als selbständiger Berater und Coach gelang dasselbe beinahe spielend mit meinen Klienten, von welchen ich auch schon die Rückmeldung über Drittpersonen erhielt, dass ich irgendwie in die Seele von Ihnen schauen könne. Dabei habe ich grundsätzlich nur das Wissen aus dem Enneagramm angewandt.

Mit den folgenden Kapiteln möchte ich erreichen, dass Sie genau diese Leichtigkeit im Führen von Menschen und Unternehmungen erlangen und somit für Sie persönlich und für Ihre Unternehmung einen Gewinn erringen. In diesem Sinne wünsche ich Ihnen eine vergnügliche, interessante sowie einsichts- und erfolgreiche Zeit mit dem vorliegenden Buch.


Geschichte in Kürze

Über die frühesten Tage des Enneagramms weiss man nichts genaues. Wie so vieles ist auch die absolute Herkunft in den Nebeln der Vorgeschichte verborgen. Manche vermuten die Entstehung des Enneagramms im alten Babylonien vor ca. 4500 Jahren. Tatsächlich war bei den alten Kulturen die Neun eine wichtige Zahl, so beispielsweise bei den Chinesen, Ägyptern, Babyloniern, Germanen, Griechen und Römern, sowie im Judentum.

Ferner wird die Lehre des Enneagramms auf die geheimen Lehren des Sufismus, der Kabbala, sowie der alten Kirchenväter zurückgeführt. Für jede dieser Behauptungen, gibt es aber keine Beweise. Halten wir uns an das, was gesichert ist.

1916 stellte George Iwanowitsch Gurdijeff (1877 - 1948) das Enneagramm - Symbol erstmals in Moskau vor. Er begriff es als eine dynamische Struktur des Kosmos. Daraus entwickelte er seine »heiligen Tänze«, die sogenannten Movements. Das Enneagramm wurde das Symbol seines spirituellen Zentrums.

40 Jahre später erst stellte Oscar Ichazo (*1931) das Enneagramm als Typologie dar. Auch er benannte keine Quellen des Enneagramms.

Anfang der 70er Jahre entdeckte Claudio Naranjo bei Ichazo das Enneagramm. Naranjo welcher ausgebildeter Psychiater und Gestaltstherapeut, sowie Forscher im Bereich Persönlichkeitstypologien und Persönlichkeitsentwicklung ist, sah sofort das Potential dieser Typologie und entwickelte es gemeinsam mit seinen Schülern, u.a. Helen Palmer und dem Jesuiten Robert Ochs sowie dem Schüler der beiden, Don Richard Riso weiter.

Das Enneagramm ist sehr vielschichtig und stets in Bewegung. Verschiedene Lehrer und Forscher entwickelten es stets weiter, doch die Essenz dieses Werkzeugs ist dieselbe geblieben. Seine Wurzeln sind gewiss sehr uralt, dennoch ist es gewissermassen ein Produkt des 20. Jahrhunderts.


Selbsterkenntnis

„We don’t see things
as they are,
we see things
as we are.“

Anais Nin Wie heisst es doch so schön? Selbsterkenntnis ist der Weg zur Besserung. Besserung wovon? Von uns? Was kann man denn erkennen? Und was bringt es mir, dass ich um mich und meinem Selbst Bescheid weiss?

Diese Fragen wollen wir in diesem Kapitel angehen.

Wir sind wer wir sind. Punkt. So ist es nun mal.

Alle spielen wir im Theater des Lebens unsere Rollen. Es macht einen Unterschied, ob wir alleine sind oder unter Menschen. Zuhause nehmen wir eine ganz andere Rolle ein als im Geschäft, unter Freunden spielen wir wieder eine andere Rolle als beim Einkaufen, gegenüber Untergebenen nehmen wir eine andere Rolle wahr, als wenn wir mit Geschäftspartnern oder Vorgesetzten in Interaktion treten. Sie haben recht, das sind Gemeinplätze, welche schon sehr abgenutzt sind, schliesslich sind wir ja nicht von Gestern und im Rahmen unserer Weiterbildungen haben wir vielfach schon bis zur Genüge Selbsterfahrungsseminare und ähnliche Dinge erleben können, welche immer ganz schön aber selten von Dauer und noch seltener nützlich für uns und unsere Firmen waren.

Jetzt mal Hand aufs Herz: Wer hat nicht schon mindestens einen Führungskurs mitgemacht und nachher genau so weitergemacht wie bisher? Warum? Woran hat es gelegen?

Ich werde es Ihnen sagen. Was Sie dort gelernt haben, war Theorie, welche schön und gut war und für einen Teil der Teilnehmenden sicher gestimmt hat, aber eben nicht für Sie. Sonst hätten Sie das neue Wissen angewandt. Nun, was war es dann, was nicht gestimmt hat? Haben Sie sich diese Frage auch schon gestellt? Und wenn nicht, was denken Sie heute darüber, wenn Sie sich diese Frage stellen?

Ach so, irgendwie scheint es nicht das Richtige für Ihre Firma oder Ihre Untergebenen zu sein. Aha!

Und woher wollen Sie dies wissen? Woher wissen Sie so genau, dass das Gelernte nichts für die anderen Menschen in Ihrem Umfeld ist? Oder für die Unternehmung in der Sie arbeiten? Haben Sie die Führungsmethoden angewandt und anschliessend nach geraumer Zeit an Ihre Vorgesetzten und Ihre Untergebenen einen Fragebogen verschicken lassen, mit der Bitte diesen genau auszufüllen und ohne persönliche Angaben und Unterschrift Ihnen wieder zuzusenden, damit Sie empirisch forschen können, ob Ihre neu gelernten Führungsmethoden effektiv und gewinnbringend sind? Nicht? Und trotzdem können Sie so genau wissen, dass es nicht funktionieren wird? Erstaunlich!

Das kommt daher, weil Sie sich trotz allem nicht wirklich kennen und so von dem Ausschnitt was Sie über sich wissen, terminiert sind um davon ableiten zu können, was für die anderen aber vor allem für Sie nicht funktioniert. Haben Sie schon mal nachgerechnet, was Weiterbildungen, welche nichts bringen, resp. nicht nachhaltig sind Sie selbst und Ihre Firma kosten? Haben Sie sich schon mal überlegt, was wäre, wenn Sie grundsätzlich fähig wären, sich jeweils richtig einzuschätzen, sich notfalls in die richtige Richtung weiterzuentwickeln und vor allem Ihre Untergebenen, Vorgesetzten sowie die geschätzte Kundschaft, richtig einzuschätzen, jederzeit kongruent zu kommunizieren und alle Unterstützung zu erhalten, die Sie benötigen. Und zwar auf jeder Ebene. Somit sind Sie die perfekte Führungskraft und Ihnen stehen mehr Türen offen, als Sie bisher dachten.

Nun, Sie müssen nur wollen.

Gehen wir nun davon aus, dass Sie wirklich schon Erfahrung im Führen haben, dass Sie selbstverständlich auch schon den einen oder anderen Führungs- oder Selbstwahrnehmungskurs besucht haben und gehen wir nun davon aus, dass Sie auch schon sehr positive Feedbacks hinsichtlich Ihres Führungsstils erhalten haben, aber vielleicht auch schon negative Erlebnisse im Führen von Mitarbeitern und Mitarbeiterinnen gemacht haben.

Die Krux ist, was für den Einen gut und stimmig ist, stimmt für den Anderen eben nicht, was bei der einen Mitarbeiterin motivationsfördernd wirken kann, kommt bei der anderen nicht einmal an (übrigens, Motivation und die Idee, dass Vorgesetzte ihre Mitarbeitenden motivieren können ist ein Mythos, dies aber an anderer Stelle).

Die meisten Kurse oder Workshops, sowie Ratgeber zur Selbsthilfe in Sachen Führung, gehen davon aus, was für sie selbst gut ist, ist auch für alle anderen gut oder was für einen Menschen stimmt, muss für alle Menschen stimmen. Viele Psychologiefachbücher gehen auch in diese Richtung.

Und hier, genau bei dieser Annahme, denn das ist es, nichts anderes als eine Annahme, liegt der Hund, der Schuld am Scheitern von Führungsgesprächen, bisweilen sogar Führungspersonen ist, begraben.

Wer sich auch nur ein wenig mit dem menschlichen Wachstum beschäftigt, wird berücksichtigen müssen, dass sich die Menschen voneinander unterscheiden, dass es verschiedene Persönlichkeitstypen gibt. Es wurde seit dem Altertum immer wieder versucht, verschiedene Kategorien zu finden, die den Verschiedenheiten der Menschen gerecht werden. Da ist zum Beispiel die Astrologie mit ihren Tierkreiszeichen, die Numerologie, das System von C.G. Jung der psychologischen Typen, die Humoraltheorie (Phlegmatiker, Choleriker, Melancholiker, Sanguiniker), die Grundtypen der Angst nach Riemann etc. etc.

Da es aber so viele Unterschiede gibt, ist es mehr als nur logisch, zu erkennen, dass das, was für den einen stimmt, sich für den anderen als unmöglich darstellt, oder unter Umständen als katastrophal auswirken kann.

Dies bedeutet: Wenn wir uns selbst weiterentwickeln wollen, unsere Beziehungen (darunter gehören auch Mitarbeitende) in den Griff bekommen möchten, müssen wir uns mit den unterschiedlichen Persönlichkeitstypen beschäftigen.

Bevor wir damit beginnen, ist es unumgänglich von vorne zu beginnen. Von vorne zu beginnen heisst, alles was wir bis jetzt schon getan und über Führung gelernt zu haben glauben, beiseite zu legen und sich neu, frisch und offen mit dem Wagnis »Führen mit dem Enneagramm« einzulassen. Sich mit dem Enneagramm einzulassen, bedeutet, sich mit sich selbst einzulassen. Dazu braucht es oftmals mehr Mut, als für viele andere »Heldentaten« in unserem Leben.


Wer bin ich?

Schon zu Beginn dieses Kapitels habe ich deutlich erwähnt dass wir sind wer wir sind. Wer aber sind wir wirklich? Wer sind Sie?

Die Menschen kommen nackt und schutzlos auf die Welt und beginnen sofort mit dem Wichtigsten, nämlich dem Machen von Erfahrungen. Im Laufe der Zeit nehmen diese zu und schlussendlich sind wir ein Produkt dessen, was wir erfahren haben und wie sich dadurch unser Charakter ausgeprägt hat und wie wir unser Weltbild erschaffen haben. Jawohl, Sie haben sich Ihr Weltbild selbst erschaffen, ebenso wie Sie sich täglich Ihre Realität neu erschaffen. Besser gesagt, Ihre Psyche gestaltet jeden Tag Ihre Realität. Sie glauben mir nicht? Machen Sie dazu doch bitte ein Experiment:

Schliessen Sie Ihre Augen und tun Sie bitte eine kleine Zeit lang nichts. Atmen Sie bitte tief in Ihre Lungen, Ihren Bauch hinein. Atmen Sie in Ihre Organe und spüren Sie Ihren Körper, Ihr Herz schlägt, spüren Sie wie Ihr Blut durch die Adern strömt. Spüren Sie Ihrem Atem nach, wie er durch Mund oder Nase in den Körper strömt und wieder ausgestossen wird. Stellen Sie sich nun einen grossen, gelben, dicken Zitronenschnitz vor. Stellen Sie sich vor, wie Sie ihn in Ihrem Mund legen. Nun stellen Sie sich vor, wie Sie diesen dicken Zitronenschnitz zerbeissen und der saure Saft langsam die Kehle hinunterrinnt. Das wars!

Was ist geschehen? Ihr Körper hat sofort mit erhöhtem Speichelfluss reagiert. Das bedeutet nichts anderes, dass für den Körper die Zitrone genauso real war wie wenn sie wirklich auf einen richtigen Schnitz gebissen hätten. Ihre Psyche hat für den Körper eine Realität geschaffen.

Und so sind wir ein Produkt unserer Realitäten. Und um umfassende Informationen über dieses Produkt zu erhalten, müssen wir den Herstellungsvorgang reproduzierbar, resp. für uns sichtbar machen. Auch wenn Sie dies schon einmal getan haben, bitte ich Sie darum nun für sich eine Entwicklungslandkarte zu erstellen und eine Biografie zu schreiben.

Erstellen Sie zuerst eine Landkarte. dazu eignet sich bestens ein Bogen Packpapier und einige farbige Stifte. Beginnen Sie am Anfang des Packpapier-Bogens mit Ihrer Geburt. Dazu können Sie ein kleines Piktogramm (Bsp: Wiege, Baby etc.) zeichnen. Malen oder zeichnen Sie dann eine Grundlinie die den Ablauf Ihres bisherigen Lebens verdeutlicht, Beispielsweise als Achterbahn, Berg und Tal, Eisenbahn durch eine Landschaft, Strasse, Fussweg, ganz nach Ihrem Belieben. Schmücken Sie darauf links und rechts neben der Grundlinie Ihre Landkarte mit all den wichtigen schönen und unschönen Begebenheiten aus, welche Sie zu dem Menschen gemacht haben, der Sie heute sind.

Wenn diese Landkarte fertig ist, überlegen Sie ob vielleicht noch mehr darauf Platz hat, ob Sie vielleicht noch jemanden darauf haben möchten und ergänzen Sie solange, bis Sie sicher sind dass alles darauf ist, was auch darauf gehört. Manchmal sind die Dinge die auf den ersten Blick unwichtig sind, gerade zentrale Begebenheiten in unserem Leben.

Schreiben Sie nun Ihre Biografie. Ganz wichtig ist, dass es keine Autobiografie wird sondern eben eine Biografie. Biografien werden von fremden Menschen geschrieben, nicht von sich selbst. Also schreiben Sie von Ihnen in der dritten Person. Verwenden Sie »sie« oder »er« an Stelle von »ich«. Kümmern Sie sich bitte nicht um Stil und Grammatik, sondern einzig darauf dass die Biografie vollständig sein wird. Sie müssen Ihr Leben als Ganzes sehen, wie wenn jemand anderer darüber geschrieben hätte. Schreiben Sie alles auf: Welche Menschen, welche Situationen (Siege oder Niederlagen), haben Ihr Leben am meisten geprägt? Wer hat Sie verletzt, brachte Ihnen am meisten bei, hatte stets Verständnis, hat Sie verraten, brachte Ihnen Freundschaft entgegen? Sobald Sie auf dem Weg durch dieses Buch neuen Erkenntnissen begegnen, fügen Sie diese der Biografie und der Landkarte hinzu. Je mehr und besser Sie sich verstehen lernen, desto vielfältiger und interessanter wird Ihr Leben, desto mehr lernen Sie andere Menschen verstehen, somit werden Sie andere Menschen auch kongruent anleiten und führen können.


Das Enneagramm

Das Wort bedeutet nichts anderes als das was es darstellt, nämlich das Zeichen der Neun, oder anders gesagt, das Neunerzeichen: Ennea = neun, Gramma = Zeichen.

Das Zeichen setzt sich aus einem Kreis, einem Dreieck und einem Sechseck zusammen.

[image: image]

Die Einteilung beginnt oben rechts mit der Eins und setzt sich dann im Uhrzeigersinn fort bis und mit Nummer Neun. Jeder dieser Ziffern ist ein Typus zugeteilt. Im Folgenden gebe ich eine Kurzbeschreibung der einzelnen Typen, die ich aus der Tradition von Don Richard Riso und Richard Rohr / Andreas Ebert, sowie Helen Palmer entnommen habe. Meiner Erfahrung nach ist die Synthese dieser beiden Richtungen, die effektivste Erklärungs- und Arbeitsmethode in Bezug auf sich und andere Führen.


Typenkurzbeschreibungen

Typ Eins: Der Reformer / Der Idealist

Der Einser hat hohe Prinzipien. Sie sind gewissenhaft, haben ein ausgesprochenes Gefühl für Recht und Unrecht und halten sich stets an ethische Grundsätze. Sich ausserhalb des Gesetzes zu bewegen wäre für sie undenkbar. Sie lieben die Rolle des Lehrers oder des Kreuzritters, Sie möchten alles verbessern und haben gleichzeitig eine ungeheure Angst, Fehler zu machen. Sie gehen stets genau und systematisch vor. Sie stellen sehr hohe Anforderungen an sich selbst. Ihr Schwachpunkt ist die Neigung zu Ungeduld und unterschwelligem Zorn. Das kommt daher, dass sie sich bewusst sind in einer nicht perfekten Welt zu leben, resp. leben zu müssen und dies nicht ändern zu können. Seit ihrer Kindheit glaubten sie an jene Stimmen, die sagten: Sei brav, Benimm dich, Streng dich an, Mach es besser! Diese fordernden Stimmen verstummen nie. Sie haben auf die Entwicklung ihres wahren Selbst verzichtet um anderen zu genügen. So sind sie stets auf der Suche nach Vollkommenheit und können sich zu wahren Don Quijotes entwickeln, immer einen unmöglichen Traum träumend.

Entwickelte Einser sind weise, scharfsichtig, realistisch, von edler Gesinnung, und über jeden moralischen Zweifel erhaben.


Typ Zwei: Der Helfer / der Geber

Der sorgende Typ, der stets die Nähe von anderen Menschen sucht. Sie sind aufrichtig und einfühlsam, sowie warmherzig. Sie sind auch freundlich und grosszügig, neigen auch zur Selbstaufopferung. Zweier agieren bisweilen auch sentimental, schmeichlerisch und unterwürfig. Sie stehen anderen Menschen oft bei, dies um sich unentbehrlich zu machen. Sie gestehen sich ihre eigenen Bedürfnisse oft nicht ein und vernachlässigen diese deshalb. Zweier haben bisweilen nah am Wasser gebaut, brauchen enorm viel Dank und Bestätigung.

Entwickelte Zweier sind selbstlos, altruistisch und halten ihre Liebe zu sich selbst und zu anderen für etwas völlig Selbstverständliches.


Typ Drei: Der Macher / Der Leistungsmensch

Der Dreier ist anpassungsfähig und erfolgsorientiert. Dreien sind selbstbewusst, attraktiv und charmant. Durch ihre Überlegenheit, ihren Ehrgeiz und ihre Tätigkeit laufen sie Gefahr, sich auf Statussymbole und Karriere zu versteifen. Sie machen sich stets Sorgen um ihr Image. Vielfach sind sie Arbeitsbesessen und werden von Konkurrenzdenken terminiert. Sie identifizieren sich mit der Firma für die sie tätig sind (manchmal bis zur Selbstaufgabe) und haben die Gabe, den Laden zusammenzuhalten. Dreien kommen mit ihrer Gefühlswelt am wenigsten zurecht, sie haben Schwierigkeiten ihre Gefühle wahrzunehmen. Sie fühlen sich nur gut, wenn sie gewinnen.

Entwickelte Dreier sind gefestigte, aufrichtige und glaubwürdige Menschen, welche man sich zum Vorbild nehmen kann.


Typ Vier: Der Individualist / der Romantiker

Vieren sind die romantischen, sich selbst beobachtenden Typen. Sie sind ruhig, sensibel und zurückhaltend und sich stets ihrer selbst bewusst. Normalerweise sind sie direkt, offen und emotional sehr aufrichtig, neigen bisweilen aber auch zu Unsicherheit und Missmut. Dann fühlen sie sich vom Leben ausgeschlossen und kommen sich verletzbar und verkrüppelt vor. Sie ziehen sich dann von der Welt zurück. Wenn es ihnen schlecht geht, können sie in Selbstmitleid versinken und verfallen dann in Zügellosigkeit, da sie das Gefühl haben, dass alles doch keine Rolle mehr spielt. Sie können tief in Melancholie versinken und haben dann das Gefühl, dass niemand auf der Welt fähig ist, so tiefe Gefühle zu empfinden wie sie.

Entwickelte Vieren sind inspiriert und sehr kreativ, da sie aus Erfahrungen lernen können und so immer wieder neue Wege beschreiten.


Typ Fünf: Der Forscher / Der Beobachter

Fünfen sind ernsthaft, vergeistigt, verständnisvoll, wissbegierig und geistig rege. Sie widmen sich mit Hingabe der Entwicklung von neuen und bisweilen riesigen Gedankengebilden, sowie neuen Techniken und Technologien. Sie sind innovativ und unabhängig, verrennen sich aber häufig in ihre Gedankenprodukte und Fantasien. Sie sitzen gerne in ihrem Elfenbeinturm und beobachten die Welt von dort aus, ohne aktiv daran teilzunehmen. Sie ziehen sich häufig zurück, finden aber keine Ruhe. Bei Problemen entwickeln sie sich zu Nihilisten, Exzentrikern und Einzelgängern.

Entwickelte Fünfen sind ihrer Zeit weit voraus und sehen die Welt mit völlig neuen Augen.


Typ Sechs: Der Loyale / Der Selbstzweifler

Sechsen sind engagiert, fleissig, zuverlässig und verantwortungsbewusst. Sie können aber auch ängstlich, ausweichend und abwehrend erscheinen. Tief drin steckt ein Misstrauen vor allem gegenüber Autoritäten, das ihren eigenen vermeintlichen Mangel an Autorität spiegelt. Sie machen sich oft selbst Stress, über den sie sich dann beklagen. Bisweilen fühlen sie sich angegriffen, dann reagieren sie trotzig und rebellisch.

Entwickelte Sechsen sind selbständige, selbstbewusste und gefestigte Menschen, welche ein Herz für Schwache und Arme haben.


Typ Sieben: Der Enthusiast / Der Epikureer

Sieben sind spontan, optimistisch und vielseitig, produktiv und eifrig. Ihre praktische, spielerische und temperamentvolle Veranlagung kann jedoch zu Unverbindlichkeit, Schlampigkeit und Disziplinlosigkeit eskalieren. Sieben sind dauernd auf der Suche nach neuen Reizen und Anregungen, an denen sie aber relativ schnell das Interesse wieder verlieren. Sie stecken voller Idealismus und Zukunftsplänen. Siebener sind keine Spezialisten sondern Generalisten. Sie nehmen oft jahrelang die dunklen Seiten des Lebens nicht zur Kenntnis. Sie vermeiden Schmerz und unschöne Dinge, statt eine Müllhalde sehen sie die Schmetterlinge darauf.

Entwickelte Sieben richten ihre Talente auf lohnenswerte Ziele und werden so erfüllte zufriedene und fröhliche Menschen.


Typ Acht: Der Herausforderer / Der Boss

Achter sind energisch und dominierend. Aber auch geradlinig, stark und selbstbewusst. Ihre Entschlossenheit, Gewandtheit und Fürsorglichkeit kann leicht in Stolz und Herrschsucht ausarten. Sie glauben stets ihre Umgebung im Griff haben zu müssen und geraten deshalb bisweilen auf Kollisionskurs. Sie haben auch Schwierigkeiten damit, andere an sich heranzulassen. Achter möchten gleichsam »böse« Buben sein. Achter sind um der Gerechtigkeit willen bereit, herrschende Mächte mit aller Macht zu bekämpfen. Selbst aber verbreiten sie oft ein Gefühl der Unterdrückung und ihre Untergebenen fühlen sich herumgestossen und übergangen, was den Achtern selbst aber gar nicht bewusst ist. Sie haben manchmal kein Verständnis für die Unzulänglichkeiten ihrer Mitmenschen.

Entwickelte Achter sind selbstbeherrscht und verwenden ihre Energie und ihren Grossmut auf die Verbesserung der Lebensumstände ihrer Mitmenschen. Sie werden nicht selten als Helden verehrt und gehen in die Geschichte ein.


Typ Neun: Der Friedliebende / Der Vermittler

Der gelassene, zurückhaltende Typ. Sie sind stabile, verlässliche und empfängliche Menschen. Sie zeichnen sich aus durch Hilfsbereitschaft, Unbeschwertheit, Gutherzigkeit und Sanftmut, halten aber um des lieben Friedens Willen oft mit ihrer Meinung hinter dem Berg. So scheuen sie auch Konflikte und kehren Probleme sehr gerne schnell unter den Teppich. Sie neigen gerne zu Passivität und Starrsinn.

Sie sind aber auch unparteiische Schiedsrichter, weil sie neutral beide Seiten einer Schwierigkeit sehen können. Dem Gegenüber sind sie häufig innerlich von Ängsten und Unruhe geplagt.

Entwickelte Neunen umarmen die ganze Welt und lassen sich nicht unterkriegen. Sie sorgen als Vermittler dafür, dass sich Kontrahenten an einen Tisch setzen.

Nun haben Sie einen kleinen Einblick in die Welt der Typen gewonnen. Natürlich konnte bei weitem nicht jeder Aspekt berücksichtigt werden. Dennoch werden Sie jetzt das Gefühl haben, sich oder den einen oder anderen Mitmenschen in den Kurzbeschreibungen gefunden zu haben. Da wird es wohl Zeit für einen Test. Nehmen Sie ein einen Bleistift zur Hand und füllen Sie folgende Fragen absolut wahrheitsgetreu aus. Und zwar sind sie im Hier und Jetzt, deshalb beantworten Sie bitte die Fragen auch aus dem Hier und Jetzt heraus und nicht aus der Vergangenheit oder aus Wünschen aus der Zukunft.


Der Enneagramm - Persönlichkeitstest

(erarbeitet aus dem Riso - Hudson Quest, dem Riso-Hudson Test und den Testbögen von Rohr / Ebert)

Schreiben Sie bei jeder Frage eine Zahl von eins bis neun hin. Jede Zahl pro Gruppe nur einmal verwenden.

1 bedeutet: Stimmt nicht für mich

9 bedeutet: Jawohl, das stimmt vollkommen für mich

Die Zahlen dazwischen dienen der Abstufung. Beispiel: 5 = stimmt halb und halb, 7 = stimmt so ziemlich, 3 = stimmt mehrheitlich nicht etc.

Gruppe A.)

1.) ___ Ich bin ein meist nüchterner und aufgeschlossener Mensch

2.) ___ Ich habe zu vielen Menschen und deren Hoffnungen, sowie Träumen und Bedürfnissen eine Beziehung

3.) ___ Ich halte mich für sehr kompetent und versuche alles zu völliger Zufriedenheit zu er- ledigen

4.) ___ Mir gefällt, dass mich viele Menschen für schwierig, rätselhaft und widersprüchlich halten

5.) ___ Ich gehe gern gründlich und systematisch vor

6.) ___ Einerseits zieht mich Autorität an und andererseits verachte ich sie auch

7.) ___ Ich liebe den Trubel des Lebens, reisen, andere Völker, anderes Essen kennen lernen

8.) ___ Ich geniesse die Unabhängigkeit und mag es nicht auf andere angewiesen zu sein

9.) ___ Die Leute fühlen sich bei mir sicher und das mögen sie an mir

Gruppe B.)

1.) ___ Ich bin gern unter Menschen, kann aber auch ganz gut alleine sein. Meine Ruhe ist mir wichtig

2.) ___ Wo gehobelt wird, da fallen Späne

3.) ___ Ich will in Bewegung bleiben, deshalb ist mein Terminkalender meist voll

4.) ___ Ich bin sehr emotional, zeige aber meine Gefühle nur selten

5.) ___ Meine Freunde suche ich mir genau aus, da ich viel Wert auf mein Privatleben lege

6.) ___ Bevor ich mich von negativen Gefühlen befreie, kann ich lange darüber nachgrübeln

7.) ___ Ich blühe auf, wenn für mich alles gut läuft

8.) ___ Ich stehe sofort mit beinahe jedem auf Du und Du und bringe leicht eine Unterhaltung in Gang

9.) ___ Ich versuche immer objektiv und aufrichtig zu sein und folge meinem Gewissen

Gruppe C.)

1.) ___ Manchmal habe ich den Drang aus der Haut zu fahren, obschon das nicht mein Ding ist

2.) ___ Die Menschen sind zu mir netter, wenn ich Ihnen helfe

3.) ___ Ich mache das was jeder tut, nämlich mich ins beste Licht setzen

4.) ___ Auch unter Menschen die ich mag, fühle ich mich oft einsam

5.) ___ Meist fühle ich mich eher klein und unscheinbar, vermutlich wäre ich ein guter Geheimagent

6.) ___ Ich befürchte bisweilen, dass mir jemand an die Gurgel geht, wenn ich etwas falsch mache

7.) ___ Abwechslung und aufregende Erlebnisse sind wichtiger als Sicherheit

8.) ___ Ich muss mich oft um die Interessen der Menschen kümmern, die mir am Herzen liegen, es sind ja schliesslich »meine Leute«

9.) __Ich möchte meine Ausgeglichenheit, die ich gefunden habe, nicht verlieren

Gruppe D.)

1.) ___ In meinem Kopf richte ich gerne, manchmal weise und einfühlsam, oft aber streng und verbohrt

2.) ___ Wenn ich ein herrenloses Tier sehe, verspüre ich stets den Wunsch dieses mit nach Hause zu nehmen

3.) ___ Wenn mich etwas ganz stark berührt, gehe ich schnell zur Tagesordnung über, Gefühle sind nicht so mein Ding

4.) ___ Bei Kritik und Missverständnissen ziehe ich mich gerne zurück und schmolle

5.) ___ Hoffentlich merkt niemand worüber ich die meiste Zeit nachdenke, man würde glauben, ich sei verrückt

6.) ___ Selbst etwas auf die Beine zu stellen ist nicht mein Ding, ich mache lieber was von mir verlangt wird

7.) ___ Mein Verstand arbeitet dauernd, manchmal denke ich an zehn Dinge gleichzeitig

8.) ___ Wenn etwas erledigt sein muss, nützt es meist, jemanden unter Druck zu setzen, oder zu belohnen

9.) ___ Mir ist ein gemütliches und angenehmes Ambiente wichtig

Gruppe E.)

1.) ___ Vermutlich habe ich einen hohen Preis bezahlt, um perfekt zu sein

2.) ___ Ich habe ein gutes Gefühl dabei, rücksichtsvoll und grosszügig zu sein

3.) ___ Es ist mir wichtig, erfolgreich zu sein, auch wenn ich mich dadurch manchmal nicht beliebt mache

4.) ___ Wenn ich Projekte nicht kreativ beeinflussen kann, fällt es mir schwer, daran teilzunehmen

5.) ___ Nur auf der Grundlage genauer Informationen, kann man vernünftige Entscheide fällen

6.) ___ Ich möchte die Regeln kennen, auch wenn ich nicht immer einverstanden bin oder sie einhalte

7.) ___ Ich kann Langeweile nicht ausstehen, deshalb sorge ich dafür, dass ich mich nicht langweile

8.) ___ Schwäche und Unentschlossenheit bringen nur ärger, deshalb habe ich auch wenig Verständnis dafür

9.) ___ Bevor es zu einem Streit kommt, lasse ich jemandem seinen Willen

Gruppe F.)

1.) ___ Es ist mir wichtig im Recht zu sein

2.) ___ Ich neige bisweilen zu Sentimentalität und Schwärmerei

3.) ___ Ich möchte mich auf niemanden vollkommen verlassen

4.) ___ Ich bin anders als andere

5.) ___ Wenn ich Druck ausgesetzt bin, kann ich nicht wirklich abschalten

6.) ___ Es ist mir wichtig, meine Pflicht zu tun

7.) ___ Ich strebe vor allem nach Glück

8.) ___ Ich bin eher aktiv als entspannt

9.) ___ Das Wichtigste ist mir Zufriedenheit

Gruppe G.)

1.) ___ Mir fällt es schwer, mich mit etwas abzufinden

2.) ___ Ich kann warmherzig sein, aber auch sehr hartnäckig

3.) ___ Manchmal habe ich mich über die Regeln hinwegsetzen müssen um meine Ziele zu erreichen

4.) ___ Im Allgemeinen arbeite ich nicht zu gern mit anderen zusammen

5.) ___ Ich weiss über viele Dinge Bescheid und halte mich auf manchen Gebieten für einen Experten

6.) ___ Bevor ich eine wichtige Entscheidung treffe, frage ich um Rat

7.) ___ Ich bin nicht nur lustig, ich habe auch eine dunkle Seite, mit der ich mich aber nicht gerne beschäftige

8.) ___ Es geht immer irgendjemand leer aus, ich möchte nicht, dass ich das bin

9.) ___ Man muss das Leben so nehmen wie es ist, man kann ja doch nicht viel daran ändern

So, nun kommen wir zur Auswertung. Notieren Sie in der folgenden Tabelle Ihre erreichten Punkte unter den dazugehörigen Ziffern und zählen Sie diese am Schluss zusammen.


Auswertungstabelle:



	Gruppe
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	1
	2
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	Total
	 
	 
	 
	 
	 
	 
	 
	 
	 




Schauen Sie nun, wie viele Punkte Sie jeweils total in den einzelnen Spalten haben und tragen Sie diese Zahl in der untersten Tabelle ein. Dort wo Sie die meiste Punktzahl haben, können Sie davon ausgehen dass Sie vermutlich diesem Typus entsprechen.

Nun und was haben Sie davon? Was bringt es Ihnen, Ihren Typus zu kennen? Ich kann Ihnen gleich mehrere Punkte nennen. Erstens dient es Ihrer persönlichen Weiterentwicklung, zweitens werden Sie verstehen, weshalb jemand auf eine bestimmte Art und Weise reagiert und drittens haben Sie es nun in der Hand zu erreichen, was Sie wollen!


Die Typen bei der Arbeit

Es gibt viele Enneagrammbücher und Kurse, welche sich mit dem eigenen Erleben und den Typen in Beziehung und im eigenen Selbst beschäftigen.

Hier legen wir die Schwerpunkte auf die Arbeit und das Führen von Menschen fest. Natürlich greift alles ineinander und wir werden nicht darum herumkommen, den einen oder anderen Seitenblick auf die anderen Bereiche zu werfen.

Um wirklich gut führen zu können, müssen wir verstehen wie wir und die anderen Menschen bei der Arbeit funktionieren.

Die Eins bei der Arbeit:

Hauptthemen der Eins sind:

•  Suchen nach Vollkommenheit

•  Vermeiden von Fehlern

•  Richtig denken und handeln (sollte, muss, hätte zu)

•  Tugenden betonen: Arbeitsamkeit, Sparsamkeit, Ehrlichkeit

•  „Es recht machen“

•  Strenger innerer Kritiker

•  Zwanghaft arbeiten um Gefühle abzublocken

•  Angst und Sorge vor schwerwiegenden Entscheidungen

•  Kritisiert andere gerne Weltsicht: „ Die Welt ist ein unvollkommener Ort. Ich arbeite auf Vollkommenheit hin.“

Als Mitarbeiter:

Einser schätzen am Arbeitsplatz genaue Richtlinien und Programme. Für sie sind Lücken im System traumatisch.

Sie mögen klar festgelegte Verantwortlichkeiten, ihr Anspruch ist, stets zu wissen wer für was zuständig ist. Ebenso mögen sie klare Zeitpläne. Sie achten sehr auf Details, manchmal so stark, dass Energien statt für das Projekt für die Details verschwendet werden. Tun ist ihnen sowieso lieber als fühlen, deshalb konzentrieren sie sich stark auf die Arbeit und beachten Beziehungen zwischen Kollegen grundsätzlich nicht oder nur ungern. Einser möchten gerne Hierarchie und Autorität respektieren und arbeiten gerne sehr engagiert für einen guten Leiter oder ein gutes Team.

Einser gehen Risiken allerdings gerne aus dem Wege, weil Risiken zu Fehlern führen können. Sie suchen und wollen Belohnung für Ihre Arbeit und Respekt, denn schliesslich tun sie damit der Firma und auch dem Rest der Welt etwas Gutes. Aber er bittet nicht direkt darum, deshalb kann er bei Nichtbelohnung auch Groll aufbauen, den er dann via Nebensächlichkeiten und Details auslässt. Bei Fehlern von Anderen steht er gerne Abseits, damit er damit nicht in Verbindung gebracht wird. Dies solange, bis die Fehler eindeutig zugeordnet wurden. Falls sie Schuld an Fehlern haben, rechtfertigen sie sich gerne damit, dass „es schon seinen Grund habe“, sie versuchen so die Schuld von sich abzuwälzen.

Allerdings sind sie auch eifrige Fürsprecher für Menschen, welche bei der Arbeit benachteiligt werden oder sich durch Anstrengungen ihrerseits verbessern möchten.

Die Eins identifiziert sich stark mit ihrer Arbeit, welche für sie Rechtschaffenheit verkörpert. Das gute Image und der gute, wenn möglich langjährige Ruf einer Firma beeindrucken die Einsen.

Sie wollen nach ihren Leistungen beurteilt werden. Und zwar ohne dass sie Werbung für sich und ihre Arbeit machen oder sich in den Vordergrund setzen müssen. Subjektive Kriterien sind ihnen sehr unangenehm.

Sie kritisieren sehr leicht bestehende Positionen aber tun sich sehr schwer, selbst neues zu entwickeln. Allerdings können sie sehr kreativ sein, wenn sie Richtlinien haben innerhalb deren sie sich bewegen können. Sie sind sehr flexibel, wenn diese Richtlinien ihnen sagen, wie flexibel sie sein dürfen. Allgemeine Weisungen genügen ihnen nicht.

Einser sind mehr auf Ziele als auf Prozesse ausgerichtet. Für sie bedeutet ein Fehler nicht, dass man etwas “flicken” oder anders machen kann um das Ziel dennoch innerhalb einer bestimmten Zeit mit der gleichen Qualität erreichen kann, sondern dass alles angehalten werden muss um das Ganze nochmals zu überdenken, zu überprüfen und nötigenfalls komplett neu angefangen werden muss.

Einser haben unter Druck sogenannte intellektuelle Ausfälle, das heisst ihre Synapsen sind blockiert und schon geht nichts mehr, wenn ungeplante Schwierigkeiten auftauchen. Oder wenn sie durch die Vorgesetzten ausserplanmässig über die Arbeit und evtl. auftretende Probleme befragt werden.

Sie nehmen an, dass es für jedes Vorgehen einen richtigen Weg gibt. Deshalb hört man von Ihnen vielfach solche Fragen wie: “Wo ist das Handbuch? Wo hat es ein Protokoll an das wir uns halten können?

Beispiel:

Als ich noch Betriebs- und Lehrlingsausbilder, sowie Lehrmeister von Chemikanten-Lehrlingen war hatte ich während drei Jahren einen Lehrling, der sich als ausgesprochener Einser zeigte. Während der ganzen Lehre gab er sich grosse Mühe, der Beste in Schule und Beruf zu sein. Was er von den Noten her auch schaffte. Stets war er stolz, Mitglied der Arbeiterschaft der Firma zu sein. Menschlich allerdings zeigte er grosse Schwächen in der Kommunikation mit den anderen Lehrlingen und Mitarbeitern. Am Liebsten arbeitete er alleine, nach genauen Vorgaben, wie etwas zu erledigen sei. Am Schluss der Lehre absolvierte er eine gute Abschlussprüfung und bestand auch die Berufsmittelschule mit sehr guten Noten.

Trotzdem teilte ihm die Firma mit, dass er sich nach der Lehre eine andere Stelle suchen müsse, da sie ihn nicht weiter beschäftigen könnte. Anscheinend wollte keine Gruppe ihn nach der Lehre ins Team aufnehmen, da sie ihn als Eigenbrötler und als nicht zu ihnen passend empfunden hatten. Er fiel aus allen Wolken und konnte nicht begreifen, dass man ihn nicht schätzte, da er doch stets sehr gute Arbeit geliefert habe. Es könne doch nicht sein, dass so “zwischenmenschliches Zeugs” mehr zählen würde als seine beruflichen Qualifikationen.

Als Führungskraft:

Qualität steht im Mittelpunkt ihres Systems. Und zwar damit sie Kontrolle haben über das was geschieht. Qualitätskontrolle ist das Leitwort. Kontrolle und Qualität gehen Hand in Hand. Überwachung ist ein wesentlicher Punkt der Führung bei Einsern. Sie Führen mit perfekten Plänen, wer was zu tun hat. Diese Pläne werden Etappenweise von Managern ausgeführt, welche mit klaren Richtlinien ausgestattet sind. Im Mittelpunkt der Kommunikation steht stets der Plan: “Wie weit sind Sie? Wer ist jetzt genau verantwortlich?”

Die Eins freut sich an guter Arbeit. Sie arbeitet gerne alleine und kann sich stundenlang mit Listen, Tabellen, Diagrammen und Plänen beschäftigen. Bei sogenannten Excel-Cracks, also Menschen, welche eine besondere Begabung für Tabellenkalkulationen und Verknüpfungen über mehrere Datenbanken etc. haben, findet man stets viele Einser.

Sie nehmen gerne neue Informationen in der sogenannten Entdeckungsphase eines neuen Produktes oder einer neuen Strategie auf, neigen aber bei der Ausführung dazu, sehr mechanisch Schritt für Schritt vorzugehen. Ihr Denken wird unflexibel und althergebrachte oder bereits bekannte Lösungen erscheinen sicherer als neue Möglichkeiten und Richtungen.

Aufgrund eines ziemlich ausgeprägten Schwarz- Weiss-Denkens nehmen sie stets diejenigen Informationen wahr, die zum perfekten Plan passen, nicht jedoch wertvolle Elemente, die zwar nicht ins Schema passen, aber innovativ sein könnten. Haben sie einmal eine Meinung gefasst, kann man sie so gut wie nicht mehr davon abbringen. Hier droht die Gefahr, das Top-Produkte oder echte Alternativstrategien nicht angeschaut oder gar versucht werden, sondern schlicht ohne Prüfung abgelehnt werden.

Die Entschlussfreudigkeit der Eins wird durch Ungewissheiten gehemmt und ausgebremst. Sie muss zuerst genau wissen, woher man etwas genau weiss oder warum man etwas so und nicht anders macht.

Der klassische Führungsstil der Eins ist effizient bei Planung, Strukturgebung und Durchführung von gegebenen und klaren Aufträgen, aber äusserst ineffizient, wenn es um schnelle Entscheidungen geht, oder mit ganz neuen evtl. gegenläufigen Informationen umzugehen gilt.


Die Zwei bei der Arbeit

Hauptthemen der Zwei sind:

•  Bezogensein auf andere, eigene Bedürfnisse werden über andere befriedigt

•  Viele Gesichter, resp. Ich’s, Rollenspiele

•  Leben im Fühlen

•  Helfen und Geben um zu bekommen

•  Sucht Anerkennung und will Ablehnung vermeiden

•  Ist stolz darauf gebraucht zu werden, im Mittelpunkt des Lebens anderer zu stehen

•  Manipuliert um zu bekommen was er will

•  Sehnt sich aber nach Freiheit, fühlt sich gerade wegen der “Unterstützungspflicht” gegenüber anderen eingeengt

•  Weiss vielfach selbst nicht, welches Ich sie wirklich ist

•  Geniesst es andere von sich abhängig zu wissen

Weltsicht:

“Die anderen sind auf meine Hilfe angewiesen. Ich werde gebraucht.”

Als Mitarbeiter:

Die Zwei ist die graue Eminenz in einer Firma, die Macht hinter dem Thron. Viele Direktionssekretärinnen leiten im Grunde die Firma, da sie als einzige bestens wissen, was, wie funktioniert und wer an welcher Stelle wichtig ist. Dadurch dass sie sich so unentbehrlich machen, der Chef gibt gerne alles “unwichtige” ab, sind sie oft die tragenden Pfeiler einer Organisation bis zu ihrer Pensionierung. Nach ihnen gibt es oft einen häufigen Stellenwechsel auf ihrem ehemaligen Posten, da sie natürlich ihr Wissen nicht weitergegeben hat. Und all zu oft werden die zweier nach ihrer Pensionierung noch mehrmals temporär auf ihrem alten Job gebraucht, bis wieder ein Zweier nachgerückt ist, der auf liebenswürdige und aufopfernde Art und Weise die Sache im Griff hat.

Die Zwei ist sehr empfänglich für Beifall und Ermutigung, wird durch Missbilligung nieder geschmettert und braucht dann Aufmunterung. Sie unterstützt Günstlinge um der oberen Etage zu gefallen. Ihre Sicherheit liegt im Zufriedenstellen von Autoritäten. Sie würde nie alleine gegen die macht opponieren. Die Zwei verkehrt deshalb nur mit “lohnenden” Menschen, andere werden weitgehend ignoriert.

Beispiel:

Eine meiner Schülerinnen, nennen wir sie Jana, welche eine Ausbildung zur psychologischen Beraterin absolvierte, hatte eine schwere Jugend hinter sich. Früh mussten sich ihre Mutter und die beiden Töchter gegen den Vater stemmen und behaupten. Nach langer Zeit hat sich die Mutter von ihrem Mann getrennt, eine Tochter ist aus dem Haushalt ausgezogen, während Jana bei der Mutter blieb. Sie bestätigte bei jeder Gelegenheit, wie sie mit ihrer Mutter und Schwester ein tolles Verhältnis habe und wie sie einander lieben würden. Jana war es, welche mit dem Vater Gespräche über Alimentenzahlungen für ihre Schwester führte. Jana war es, welche sich immer rührend um die “kleine Schwester” kümmerte und sich bei ihr meldete. Mit der Aussage konfrontiert, ob es nötig sei, für ihre Schwester so stark einzustehen, wurde sie unwillig. Schliesslich mache sie dies alles aus Liebe und dies sei für die Schwester wichtig. Obschon die Schwester unterdessen auch volljährig war, wollte sie nicht davon ablassen alles für diese zu tun, denn schliesslich bestätigte die Schwester auch immer, dass Jana ein Engel sei und wie dankbar sie ihr gegenüber sei.

Als Führungskraft:

Neue Richtungen und potentielle Begabungen sind für die Zwei auf dem Weg nach oben attraktiv. Zweier sind sehr effiziente Führungskräfte, obwohl sie sich bisweilen mehr hinter dem Thron positionieren. Sie baut gerne ihre Leute auf und übergibt ihnen Schlüsselpositionen, als dass sie gegebenen Strukturen vertraut. Ihre Vision einer Firma ist die eines verschworenen Teams, das es gemeinsam weit bringt. Sie baut einen erweiterten Kreis und einen inneren Zirkel. Entscheidungen werden im Interesse ihrer Günstlinge getroffen. Sie merken dass Sie zum inneren Zirkel gehören, wenn sie mit dem Chef direkt zu tun haben. Wenn Sie mit einem anderen zu tun haben, sind Sie allenfalls Mitglied des erweiterten Kreises.

Das Image ist sehr entscheiden für eine Zwei. Zweier an führenden Positionen setzen ihren Ehrgeiz darein, Leistungen mit Prestige zu erzielen und richten sich dabei in verführender Weise auf ihre Schlüsselfiguren aus.

Zweier haben einen untrüglichen Sinn für die Bedürfnisse anderer und nützen dies aus, indem sie versuchen diese zu erfüllen um Abhängigkeiten zu schaffen. Sie suchen den Weg des geringsten Widerstandes, was bedeutet, dass sie sich mit Macht und Autoritäten zusammen tun.

Ein Zweier in der Firmenführung wird auf Gefühle setzen, also darauf dass eine gute Atmosphäre herrscht. Er wird vor allem darauf achten, Kundenwünsche, selbst ausgefallene, zu erfüllen. Kunden umwerben ist wichtiger als Konkurrenz auszuschalten. Entscheidungen treffen sie oft mit ihren vertrauten Beratern.

Da es leichter ist indirekt zu führen und sich dann Feindseligkeiten auszusetzen versuchen sie stets hinter dem Thron zu bleiben.


Die Drei bei der Arbeit

Die Hauptthemen der Drei sind:

•  Will um der Leistung willen geliebt werden

•  Tritt nur dann in den Wettbewerb, wenn der Sieg sicher ist

•  Chamäleon, gibt Gefühle zugunsten der Arbeit auf

•  Sehr schwer Zugang zu tiefen Emotionen

•  Urlaub wird mit Aktivitäten vollgepackt, Freiheit mach ängstlich

•  Definiert sich vor allem über Arbeit und Leistung

•  Glück wird im Image, Status und materiellen Objekten gesucht

•  Täuscht sich selbst durch Annahme von Gefühlen, welche zum jetzigen Image passen

•  Ehrgeizig, dehnt ihre Grenzen weit aus und konkurriert mit den Besten

•  Sie liebt einen klaren Handlungsablauf mit festgelegtem Ziel

•  Wird wütend bei Arbeitsunterbrechung, dies aus Angst die Kontrolle zu verlieren

Weltsicht:

“Die Welt weiss den Meister zu schätzen. Ich muss Misserfolg vermeiden.”

Als Mitarbeiter:

Die Drei setzt eigenes Können voraus und überschätzt sich ab und zu. Da sie der Überzeugung ist, dass sie ist was sie tut, verwechselt sie ihr eigenes Ich mit der Berufsrolle. Sie ist ein Prototyp für den jeweiligen Beruf, da sie stets das fühlt, was man bei dieser Arbeit zu fühlen hat. Effizienz und Zeitersparnis stehen stets im Vordergrund, deshalb werden auch mal Verfahren abgekürzt.

Die Drei wird wütend, wenn die Arbeit unterbrochen wird. Ihr Zorn, wo er auch immer geäussert wird bezieht sich meist auf die Arbeit oder hat seine Wurzeln in der Arbeit. Sie legt mehr Wert auf das Produkt (Menge) als auf den Prozess: “Wie viel ist heute produziert worden?” Sie bringt eine Dauerleistung wie eine Maschine und erwartet dies auch von den anderen. Übt gerne Macht über andere aus und wetteifert um Führungsrollen. Ein hochprofiliertes Image ist wichtig - zu den richtigen Leuten gehören, gesellschaftliche Stellung, Empfehlungsschreiben – und natürlich Statussymbole wie neueste Technik, Auto etc. Die Drei meidet Versagen und Versager, duldet keine Kritik und wälzt deshalb Verantwortung bei Fehlschlägen auf andere ab.

Beispiel einer typischen Drei:

Ein ganz lieber Kollege von mir arbeitet bei einer Versicherung in der Schweiz als Versicherungsagent. Und zwar trotz seines jugendlichen Alters als sehr erfolgreicher Agent. Sein Portfolio nimmt Jahr für Jahr überdurchschnittlich zu. Er wird geschätzt und gelobt für seine Leistung und bezieht ein sehr angenehmes Gehalt. Kommt allerdings die Sprache auf seine – nicht all zu angenehme – Jugend und seine Mutter, so weicht er sofort aus und wechselt das Thema oder den Raum. In seiner Wohnung findet sich die aktuellste Kinotechnik mit Grossleinwand und allem Zubehör und letzthin hat er sich einen Geländewagen der obersten Preisklasse geleistet. In den Ferien wird getaucht etc. etc. Auch in der Freizeit muss immer was los sein. Stille Zeiten schätzt er nicht. Am wohlsten ist ihm wenn er Erfolg bei der Arbeit hat und dauernd bei seinen Kunden unterwegs ist.

Als Führungskraft:

Eine führende oder hervorragende Stellung wird bevorzugt. Durch Anstrengung wird die Selbstachtung angekurbelt und dann geht’s los, es steht unbegrenzte Energie zur Verfügung. Und selbstverständlich wird erwartet, dass die anderen folgen, dass sie mitmachen. Die Drei hat den klassischen Führungsstil eines expandierenden Unternehmens, passend zum Ideal der USA. Wenn eine Drei mal in Gang gesetzt ist, arbeitet sie wie Ackergaul mit Scheuklappen und hört weder links noch rechts auf andere Meinungen. Wenn sie nicht von einer starken Gegenkraft gestoppt werden, machen sie immer weiter, manchmal auch sinnlos. Dann aber wird gekämpft. Die Drei ist ein mächtiger Konkurrent und um sein Ziel zu erreichen, ist jedes Risiko recht. Sie gehen über das Äusserste hinaus, wenn es sich lohnt. Ihre Botschaft an eine Firma lautet: “Handeln!” Sie opfern zugunsten der Quantität auch mal die Qualität eines Produktes.

Dreier sind gewöhnlich aber keine originellen Denker und Erneuerer. Originelles Denken nimmt zu viel Zeit in Anspruch und so verpackt man einfach bewährtes neu. Dreier gedeihen durch praktische Ergebnisse und die Welt liebt Gewinner, also steht man gerne zugunsten einer Drei zurück und lässt sie machen.


Die Vier bei der Arbeit

Die Hauptthemen der Vier sind:

•  Fühlt sich zu schwer Erreichbarem hingezogen

•  Andere sind immer glücklicher als man selbst

•  Melancholie ist süss für die Vier, die Traurigkeit des Getrenntseins

•  Excellente Umgangsformen, Luxus und guter Geschmack sind Stützen, damit die Selbstachtung erhalten bleibt

•  Einzigartig zu sein wird kultiviert

•  Sehnt sich nach dem, was im Moment nicht erreichbar ist

•  Verachten Mittelmässigkeit und prosaisches Leben, meidet das Gewöhnliche

•  Beendet Beziehungen und nimmt sie wieder auf

•  Emotional tief empfindsam und fähig andere in der Krise zu unterstützen

•  Sehr elitäre Massstäbe

Weltsicht:

“Etwas fehlt und andere haben es. Ich bin verlassen.”

Als Mitarbeiter:

Die Vier braucht eine besondere Aufgabe, sie will an etwas Besonderem arbeiten. Aufgaben, welche unter Umständen sogar Genie verlangen. Sie muss sich am Arbeitsplatz mit ihren ganzen Ideen und Vorstellungen akzeptiert und respektiert fühlen.

Ihre Effizienz ist Stimmungsabhängig. Sobald eine Liebesgeschichte im Spiel ist, kann sie das Geschäftsleben lahm legen, quasi sabotieren.

Verbindungen sucht sie zu Menschen, welche eher durch Qualität als durch Beliebtheit überzeugen. Mit “normaler”, oder sogar einfacher und “unterster” Arbeit kann man sie erniedrigen, jedoch ist diese Definition von Vier zu Vier komplett verschieden. Gartenarbeit, Toilettenputzen aber auch ein Geschäft führen kann für eine Vier plebejisch sein.

Vierer fühlen sich stets zu Grossem berufen. Aber auch zu Aufgaben in denen Emotionen eine Rolle spielen können: BeraterInnen, Tierschützer, Telefonseelsorge. Sie verhalten sich aber unter Umständen sehr Aggressiv gegenüber Konkurrenten im gleichen Arbeitsbereich. Die Vier wird nicht in einem Umfeld gedeihen, bei der sie mit besser bezahlten, qualifizierteren oder angeseheneren Menschen arbeiten muss.

Beispiel:

Der Dichter Khalil Gibran ist eine klassische Vier. Nur eine Vier kann in alle seine Werke eine so tiefe Melancholie und den Wunsch nach etwas Unerreichbarem hineinlegen.

Sein Prophet sehnte sich in der Fremde nach einem Schiff das ihn nach Hause bringen sollte und als es kam trauerte er tief und konnte sich nicht ohne Schmerz lösen: “…und im zwölften Jahr, am siebten Tag des Jelul, des Monats der Ernte, erstieg er den Hügel jenseits der Stadtmauern und schaute zur See; und er sah sein Schiff mit dem Nebel nahen. Da wurden die Tore seines Herzens aufgestossen und seine Freude flog weit übers Meer.

Und er schloss die Augen und betete in der Stille seiner Seele. Aber als er den Hügel hinabstieg, überkam ihn Traurigkeit und er dachte in seinem Herzen: Wie soll ich in Frieden und ohne Trauer gehen? Nein, nicht ohne eine Wunde im Geist werde ich diese Stadt verlassen. Lang waren die Tage der Qual, die ich in ihren Mauern verbrachte und lang waren die Nächte der Einsamkeit; Und wer kann seine Qual und Einsamkeit hinter sich lassen?

……….. Denn zu bleiben, wenn auch die Stunden der Nacht brennen, hiesse zu gefrieren und unbeweglich zu werden und in einer Form zu erstarren………..”

                      Khalil Gibran, Der Prophet, Patmos Verlag GmbH, Düsseldorf, 2006

Als Führungskraft

Sobald es um Konkurrenz geht, handeln Vierer wie Dreier. Da der Prototyp im Geschäftsleben die geschätzte Maske des Leistungsmenschen ist, stülpen sich Vierer diese Maske gerne über und zwar so, dass die Illusion des Dreiers perfekt gespielt wird. Vierer sind dann nicht zu übersehen, belastbar und sehr mit weltlichen Dingen beschäftigt, als dass sie depressiv werden könnten. Im Gegensatz zum Dreier sind sie sich aber der Diskrepanz zwischen dem Rollenspiel und der Realität sehr bewusst. Ein weiterer Gegensatz zu den Dreiern ist auch, dass der Vierer seine Ziele erreichen will um sich von anderen zu unterscheiden. Sie stecken viel Energie in die Führung und in die Zielerreichung und riskieren sogar den Bankrott, denn sie gehen lieber mit fliegenden Fahnen unter als Gewöhnlich zu sein. Am effizientesten ist die Vier bei Risikobehafteten Aufgaben. Sie fühlt sich durch Einzelheiten und Routine belastet. Das geht so weit, dass Vierer unter Umständen ihre eigenen Bemühungen sabotiert, damit wieder Pepp ins Führungsleben eintritt.

Das Vor und Zurück der Vier zeigt sich auch in der Führung. Solange es darum geht, schwere Ziele zu erreichen glänzt sie geradezu durch Aktivität. Sobald es um die normale Durchführung geht wird sie gelangweilt. Die Vier in der Führung will emotional gefordert bleiben. Sie führt nur gerne, wenn ihr Herz dabei ist.

Sie glänzen bei der einmaligen Präsentation eines originellen Beitrags, Produkts oder Auftretens einer Firma. Da liegt eine eindeutige Stärke der Vier, sie kann begeistern, dass ihr die Menschen zu Füssen liegen, aber eben höchstens ein- zweimal. Dann wird es zur Routine und ist für die Vier uninteressant. Zudem unterscheiden sie ganz genau und strikt zwischen dem was sie tun und dem was sie sind. Und so erfüllen sie oft ihr “Tun” mit einem hochbezahlten Job um ihre erfüllende Nebenbeschäftigung zu ermöglichen. Und so findet man oft spezielle Konstellationen, wie: Banker / Dichter, Wissenschaftler / Tänzer, etc.


Die Fünf bei der Arbeit

Die Hauptthemen der Fünf:

•  Mag Grenzen und Begrenzungen, schützt “seine Kreise”

•  Privatsphäre hat oberste Priorität, ohne eine solche leidet die Fünf

•  Wissen ist Macht und exklusives Wissen der Schlüssel dazu

•  Minimalist, kommt unter Umständen mit sehr wenig aus

•  Giert nach privatem Freiraum und Wissen

•  Fühlt sich hingezogen zu Menschen und Ideen, welche die Gesellschaft beeinflussen

•  My home is my Castle

•  Geht nicht auf andere zu, die anderen sollen zur Fünf kommen, wenn sie etwas wollen

•  Lebensbereiche sind strikt voneinander getrennt Partnerschaft, Freundeskreis, Arbeit, Freizeit, Interessenkreis. Die Bereiche sind selten durchlässig.

•  Lässt sich nicht in etwas hineinziehen oder nur sehr ungern

•  Koppelt sich von Emotionen ab, das scheint manchmal als “Nichtanhaften” durch

•  Geniesst Geistiges, kontrolliert Emotionen

•  Beobachtet das Leben vom Elfenbeinturm aus

Weltsicht:

“Die Welt ist aufdringlich. Ich brauche privaten Freiraum um nachzudenken und um meine Energien aufzutanken.”

Als Mitarbeiter:

Die Fünf glaubt, dass sie nur begrenzte Energiereserven hat. Deshalb lässt sie nicht zu, dass diese Ressourcen durch andere Menschen verbraucht werden. Sie arbeitet hart um sich Ungestörtheit und Autonomie zu erkaufen. Sie braucht Berechenbarkeit und will alles ziemlich genau wissen. In Gegenwart anderer findet die Fünf es bisweilen schwierig, sich zu konzentrieren. Vor allem wird sie durch die Anwesenheit von Menschen, welche sie als Aufdringlich empfindet abgelenkt. Bei spontanen Fragen kann sie erstarren, da sie sich lieber zuerst zurückziehen möchte um zu überlegen.

Die Fünf meidet konsequent Konflikte. Um sich emotional zu schützen, wird lieber schriftlich per Brief oder Mail kommuniziert als direkt oder per Telefon. Die Fünfer durchschauen Schmeicheleien und charismatische Führungstätigkeit sehr rasch, da sie auf die Sachebene ausgerichtet sind. Extrem produktiv als Entscheidungsträger in geschützter Position, wenn die vorderste Front an fähige Mitarbeiter delegiert werden kann.

Ein Grossraumbüro ist die Hölle für eine Fünf. Von den Fünfern hört man oft den Satz: “Ich verstehe die Frage nicht.” Dies, weil das was gerade erörtert wurde plötzlich in einem neuen Begriffsrahmen gesehen wird. Dass geht so bei Fünfern nicht, da sie gewöhnlich zuerst einen Gedanken zu Ende denken, bevor der nächste oder die nächste Idee gedacht wird. Sie können vielfach einfach nicht schnell genug umdenken. Sie fallen nicht auf Anreize durch Titel oder Vergünstigungen für Mitarbeiter rein, da sie solche Methoden als Verführung der Geschäftsleitung durchschauen, um die Mitarbeiter an das System zu binden. Sie mögen es auch gar nicht, wenn ihre Energie einem Arbeitgeber zugute kommt. Sie sind Loyal um sich Autonomie zu erkaufen oder zu erhalten.

Als Führungskraft:

Die Fünf führt hinter geschlossenen Türen. Sie arbeitet im allgemeinen mit aktiveren Typen zusammen, zum Beispiel einem Dreier. Die Fünf ist der Analytiker oder der Denker und nach aussen nimmt der andere die Vertretung. Falls aber öffentliche Präsentationen anstehen, können sie sehr gut in diese Rolle schlüpfen – obschon sie dies hassen – und die Firma perfekt vertreten. Sie treten dann als extrovertierte Führungskraft im Stil eines Achters auf und jedermann kauft ihnen dies ab. Sie übernehmen die Maske einer öffentlichen Figur als eine Rolle, die sie perfekt zu spielen haben. Auch hier wieder um sich Autonomie zu erkaufen. Die Konzentration der Fünf richtet sich mehr auf Ideen und den Verkauf derselben durch perfekte Selbstdarstellung als auf Kommunikation. Sie legen Probleme schnörkellos dar, liefern Ergebnisse kommentarlos ab und warten geduldig bis die anderen mit ihrem Beitrag herausrücken. Fünfer als Bosse wollen Fakten und um sie zu erhalten, können sie ohne mit der Miene zu zucken einen “Knochen vor die Meute werfen” und beobachten was geschieht. Alle andern möchten natürlich wissen was der Chef dazu meint, bevor sie sich positionieren, aber der macht nicht den Anfang.

Eine Qualität der Fünfer ist es, ein Projekt das steht sehr schnell zu delegieren, sie müssen nicht mit aller Gewalt alles selbst durchziehen. Jedoch möchten sie dann nicht stets mit irgendwelchen Fragen belästigt werden und deshalb delegieren sie gern an Bekannte und Vertraute, was in Vetternwirtschaft ausarten kann.

Fünfer sind Dank ihrer Fähigkeit zu abstraktem Denken in der Lage aus einer Fülle von Informationen sehr schnell eine Kernaussage zu isolieren. Fünfer sind auch sehr stabil gegenüber den Aufregungen eines Geschäftszyklus.

Beispiel:

Ich (der Autor) im Grunde eine Fünf welche Zurückgezogenheit über alles schätzt, habe mich im Frühjahr 2004 selbständig gemacht um endlich absolut autonom zu sein. Das ganze vorherige Jahr diente der Vorbereitung des Übergangs in die Freiheit. Das ging so weit, dass ich – natürlich in Kenntnis des Enneagramms – viele meiner Pflichten und Aufgaben an Mitarbeiter, Untergebene und auch Vorgesetzte delegierte. Dies jedoch sehr subtil und in einer Art und Weise, die nicht durchschaut wurde. Und so arbeitete mein Umfeld sehr typengerecht für mich und meine Ziele. Bei der Verabschiedung meinte meine Vorgesetzte, dass sie eigentlich gar nicht wisse was ich so gearbeitet hätte, aber da die Ziele erfüllt worden, sowie die Rückmeldungen stets positiv ausgefallen seien, hätte ich wohl sehr gut gearbeitet.

Jetzt als Geschäftsführer meiner Firma muss ich sehr oft in die Rolle einer Acht gehen und sehr bestimmt und extrovertiert auftreten, so dass eine Kollegin, welche auch mit dem Enneagramm vertraut ist meinte ich sei ein typischer Achter.


Die Sechs bei der Arbeit

Hauptthemen der Sechs:

•  Eher zögernd, Denken ersetzt tun

•  Ängstlichkeit verstärkt durch Tatenlosigkeit

•  Hat hohe, oft aber unerreichte Ziele

•  Erfolg erzeugt den Höhepunkt der Grundängstlichkeit, kann deshalb kaum Freude an Erfolg zeigen, durch Erfolg setzt man sich den anderen Menschen und deren Blicke aus

•  Erinnert sich kaum an Erfolge

•  Sucht entweder Schutz bei Autoritäten oder bekämpft diese

•  Stellt Motive anderer in Frage (besonders bei Autoritäten

•  Stellt sich gerne an die Spitze der Oppositionspartei, identifiziert sich mit Gesellschaftlich benachteiligten

•  Stellt die heiklen Fragen, will Zweifel ausräumen

•  Gesteht den eigenen Zorn ungern ein, hat aber Angst vor dem Zorn anderer

•  “Das funktioniert vielleicht nicht” oder “ja, aber….”

•  Sieht Hintertürchen, beseitigt Störungen

Weltsicht:

Die Welt ist ein bedrohlicher Ort. Ich stelle Autoritäten in Frage.

Als Mitarbeiter:

Der Sechser hat starke analytische Fähigkeiten. Er wendet seine Aufmerksamkeit gerne dem Anzweifeln und Überprüfen entgegengesetzter Positionen zu. Durch Zweifeln und Beargwöhnen gewinnt er Klarheit. Obschon er gerne gegen Autoritäten angeht, oder vielleicht gerade deswegen, überbewertet er dieselben auch gerne. Sechsen statten Personen mit autoritativem Image gerne mit weit mehr Macht aus, als diese tatsächlich besitzen. Gleichzeitig fühlen sie sich durch den Vergleich mit diesen Personen aber geschwächt. Auf diese Schwäche reagieren sie dadurch, indem sie Schutz suchen (loyal sind) oder versuchen diese zu Fall zu bringen (rebellieren).

Sechsen geraten auch gerne in Versuchung durch einen Superhelden-Status ihre innere Ängstlichkeit zu kompensieren und sich dadurch den anderen zu beweisen. Ihre Maxime lautet dann: “Durchhalten, der Furcht trotzen!”

Wenn wenig Aussicht auf Erfolg besteht, dann handeln sie und engagieren sich voll. Er ist darum gerade derjenige, der den Turnaround im Geschäftsleben schafft. Aber sobald der Erfolg auftritt, hat er Mühe dabei zu bleiben und zielgerichtet weiter daran zu arbeiten. Er setzt die grossen Erfolge herab. Sechsen bringen es fertig, bei Erfolg so unsicher zu werden, dass sie beginnen Zeit zu verlieren und im schlimmsten Fall sämtliche wichtige Dateien die zum Erfolg führen, im Computer abstürzen zu lassen oder zu “verlieren”.

Akzeptanz der anderen Mitarbeiter ist essentiell wichtig um gute Arbeit leisten zu können. Sie sind auch ausserordentlich schöpferisch und kreativ, wenn dies anerkannt wird und sind dann auch aussergewöhnlich loyal, da sie Anerkennung durch Autoritäten als Loyalität ihnen gegenüber verstehen.

Als Führungskraft:

In der Not wird der Sechser wach. In dem Fall wird ein Sechser oft mit mehr Klarheit und Kraft führen, zum Beispiel bei einer totalen Neuorganisation eines Unternehmens, als wenn ein leichter Sieg in Aussicht steht. Wenn sie etwas gezieltes in die Hand nehmen können, mobilisieren sie Reserven an Stärke und Intelligenz, die weit über das übliche hinausgehen.

Sobald die Bedingungen reif für einen Sieg sind, ändert sich das paradoxerweise relativ rasch, Vitalität und Interesse lassen stark nach. Entscheidungen werden hinausgezögert, man will Gewissheit erlangen, bevor ein Kurs eingeschlagen wird, mehrere Handlungsverläufe sind zu erwägen, etc.

Für Sechser ist es unendlich wertvoll, ein ehrliches Feedback direkt nach einem Erfolg zu erhalten. Es muss aber massvolle, intelligente Opposition enthalten: “Welcher Teil meiner Präsentation ist nicht angekommen? Wer hat welche Kritik geäussert?”

Übertriebenes Lob kommt nicht an. Sechser zweifeln an der Intelligenz anderer Leute, wenn diese nichts Konstruktives zu sagen haben.

Sechser sind ausgezeichnete Führungskräfte, wenn der Erfolg einer Sache durch Hindernisse bestimmt wird. Wenn sie Lehrer sind wird ihre Überzeugung durch die Zustimmung der Schüler gefestigt. Sie schenken Bereichen mit Schwierigkeiten viel mehr Beachtung als positiven Aufgaben.

Erfolgreiche Sechser werden aber gewöhnlich nicht überheblich und bleiben grundsätzlich ehrlich. Sie verfeinern und verbessern immer wieder und brauchen keinen sofortigen Lohn für ihre Arbeit.

Beispiel:

Einer der Vorgesetzten, welche ich im Laufe der Zeit hatte, brachte mich manchmal mit seiner etwas speziellen Art zur Verzweiflung. Sobald ein System in der Ausbildung funktionierte, wurde wieder daran herumgeschraubt und verbessert. Man konnte sich nie wirklich auf einem Erfolg ein wenig ausruhen und diesen geniessen. Sobald sich Widerstände zeigten (was für mich, einem Fünfer unangenehm ist), lief er zur absoluten Hochform auf und zeigte eine für sein Alter ungeheure Schaffenskraft. Komplizierte und widerstandsträchtige Aufgaben reizten ihn ganz besonders. Seine Ängste manifestierten sich aber nicht im Rebell, sondern in der absoluten Loyalität den Autoritäten gegenüber.

Er hatte ein System zur Überwachung der Ausbildungstätigkeiten im Bereich der Lernenden ausgearbeitet, das ich danach übernommen habe. Nach ein paar kleinen kosmetischen Anpassungen war es aus meiner Sicht gut und griffig. Obschon es sich bewährte und es nicht mehr in seiner Verantwortung lag, wurde ich mehr als einmal mit Neuerungen konfrontiert, welche er für sich ausgearbeitet hatte und mir dann quasi fertig serviert wurden. Und je grösser mein Widerstand wurde, umso hartnäckiger blieb er dabei.


Die Sieben bei der Arbeit

Hauptthemen der Sieben:

•  Die Sieben vermeidet Beschränkungen, sie sucht nach Anregung und Höhepunkten

•  Sie will die Energie in Gang halten, verlässt Anlässe, solange sie noch auf dem Höhepunkt sind

•  Ihr Erleben richtet sich auf Geistesfreuden, Pläne, Möglichkeiten, Optionen, Bilder

•  Vermeidet tiefe und schmerzhafte Gefühle und Erlebnisse und sucht stattdessen positive Alternativen

•  Bringt Ideen und Tatsachen gerne durcheinander, im Kopf ist alles bereits erledigt

•  Richtet seine Aufmerksamkeit gerne auf sich selbst, bemerkt deshalb die Gefühle und Bedürfnisse der anderen nicht

•  Überschätzt gerne die eigenen Fähigkeiten durch wohlwollende Selbsteinschätzung

•  Stellt sich selbst auf die ebene der Autoritäten: “Ich bin so gut wie die Autorität.” Dies bedeutet aber in der Wirklichkeit: “Ich mache meins und Du machst Deins.” Wird die Sieben nicht in Frage gestellt, fühlt sie sich in der eigenen Begabung unübertroffen, also besser als die Autorität. Wird sie aber in Frage gestellt, so fühlt sie sich getroffen und unterlegen. Dann wird mit Charme alles versucht um den Status der Überlegenheit wieder zu erlangen

•  Bezaubern und entwaffnen ist ein Merkmal der Sieben. So reden sie sich oft aus Schwierigkeiten heraus. Charme ist ihr Hauptabwehrmechanismus

•  Macht gerne Winkelzüge, täuscht etwas vor und rutscht und gleitet über heikle Stellen

•  Mag Spontaneität und Abmachungen mit offenem Ausgang

• Mag Anfangs – und Planungsphasen, Verwirklichung wird hinausgezögert

Weltsicht:

Die Welt ist voller Gelegenheiten und Möglichkeiten. Ich freue mich auf die Zukunft.

Als Mitarbeiter:

Durch sein Autoritätsverständnis bietet er eine angenehme Lösung bei Problemen autoritärer Art. Er ebnet Autoritäten gewissermassen ein. So entsteht ein faires Arrangement unter Gleichen.

Manchmal bestehen Siebener auf undurchführbaren Ideen und wirkungslosen Vorgehensweisen., da Ideen und Theorien wichtiger sind als deren Durchführung. Sie sind sehr aktiv bei Projekten mit offenem Ausgang, welche nicht zur Routine werden. Netzwerke, Pläne, Ideen und Entwicklung von Ansätzen sind ihr sehr nahe. Sie verbinden solche Projekte mit anderen Interessenbereichen.

Siebener sind vom eigenen Können überzeugt und haben ein sehr hohes Selbstwertgefühl. Sie messen sich gerne an anderen um diesen Selbstwert zu erhalten. Dieses positive Selbstbild kann durch negatives Feedback geschädigt werden. Sie machen auch gerne anderen etwas vor um Unterstützung zu erhalten. Sie deuten deshalb auch Einwände um und bauschen Möglichkeiten auf. Sie bringen einleuchtende Ideen vor, ohne sich um die mögliche Verwirklichung Gedanken gemacht zu haben. Sie machen auch Vorschläge, welche wie Versprechen klingen.

Mit einer Sieben zusammenzuarbeiten ist schön, weil sie in schwierigen Zeiten versöhnlich und kreativ sein kann.

Als Führungskraft:

Eine ausgeprägte Stärke der Sieben ist die Fähigkeit, diverse Informationen in ein zusammenhängendes Schema zu bringen. Sie sind auch stark in positiven Zukunftsvisionen. Sie haben die Fähigkeit in unterschiedlichen Systemen Möglichkeiten zur Koordinierung zu sehen und Einzelheiten auf originelle Art und Weise zusammen zu bringen. Sie können wortgewandt wie sie sind, die Bestrebungen der Mitarbeiter eines Projekts in Worte fassen und so uneigennützige Unterstützung für ihre Ziele mobilisieren.

Sie sind eher Planer als Verwirklicher und deshalb laufen meist mehrere Projekte unabhängig voneinander zur selben Zeit. Siebener erkennt man auch daran, dass sie meist mehrere Bücher zur selben Zeit lesen.

Die Entscheidungsfindung kann chaotisch sein. Eine Sieben als Führungskraft ist bevorzugt in der Planungsphase einzusetzen, da sie dann am effektivsten arbeitet. Am besten hält man sie von Verpflichtungen frei, welche sich wiederholen. Wird es ihnen langweilig, kann es sein, dass sie ihre Meinung ändern, oder abschwenken. Die Mitarbeiter dürfen dann die Scherben auflesen.

Siebener können auch Programmänderungen durchführen, welche scheinbar nichts mit der Arbeit zu tun haben. Sie geben unbestimmte, widersprüchliche Anweisungen und überwachen mangelhaft. Die Krise ist da und  der Siebener – Chef geht in Urlaub.

Siebener haben auch die Fähigkeit den Überbringern schlechter Nachrichten die Schuld in die Schuhe zu schieben.

So fällt es ihnen schwer, ihre eigenen Fehler zu sehen. Falls also etwas schiefgegangen ist, kann es nicht am Plan gelegen haben, denn der war natürlich tadellos, sondern jemand anderes musste bei der Ausführung geschlampt haben. Anstatt ihren Anteil am Fehler zuzugeben, deuten sie um, interpretieren neu, bringen das Ding in neue Zusammenhänge und schon tönt es besser als die Originalversion.

Beispiel:

Ich kenne eine Frau, welche ganz deutliche Siebener-Tendenzen zeigt. Stets wirkt sie fröhlich und aufgestellt. Sie erlebt viel Tolles und erzählt dies auch allen, die es wissen oder auch nicht wissen wollen. Alles ist schön, alles ist nur zu unserem Besten und wie es dem Nächsten wirklich geht, interessiert sie absolut nicht. Höchstens dass sie meint: “Du hast Dir dies Missgeschick selbst erwählt und zugelassen.”

Manchmal, wenn sie sich unbeobachtet fühlt, dann gehen die Mundwinkel nach unten, aber nur für einen Augenblick. Schon ist sie auf der Suche nach neuen guten Gefühlen und schönen Gesprächen. Nur in sich selbst hineinsehen, das ist etwas was sie nicht will. Und so sucht sie stets einen neuen Kick für ihre Gefühle und ihr ganzes Leben.


Die Acht bei der Arbeit

Die Hauptthemen der Acht:

•  Achter vermeiden Schwäche, sie sind besorgt um den gerechten und fairen Einsatz von Macht

•  Sie kontrollieren ihren Raum, Besitz und das Territorium

•  Sie haben leichten Zugang zu Energien, deshalb aber auch zu Zorn

•  Streben gerne nach Befriedigung

•  “Entweder wie ich es will, oder gar nicht.” Sie haben deshalb Mühe andere Standpunkte zu begreifen

•  Zu viel, zu laut, zu gross……..etc.

•  Setzen gerne Grenzen

•  Regeln werden als einschränkend erlebt, Grenzen und ihre Folgen werden ausgetestet

•  Gefühle werden nur zugelassen und vor allem nur gezeigt, wenn es ungefährlich scheint

•  Leugnung persönlicher Schwäche

•  Entwickelte Achter üben ihre macht angemessen im Dienste anderer aus

Weltsicht:

Die Welt ist ein ungerechter Ort. Ich verteidige die Unschuldigen.

Als Mitarbeiter:

Die Acht als Mitarbeiter kontrolliert die Hierarchien im Büro oder auf den jeweiligen Arbeitsplätzen. Sie setzt Grenzen um sich zu schützen und achtet darauf, ob die Leitung fair ist. Sie sieht Kompromisse gern als Schwäche an. Sie übernimmt auch gerne die Führung, kann aber auch eine ehrliche Führung akzeptieren. Sie polarisiert gern und will jederzeit wissen, wo jemand steht. Um klare Auskünfte zu erhalten provoziert sie auch gerne.

Achter haben keine heimlichen Vorhaben und sind sehr direkt. Sind sie wütend, kommunizieren sie dies auch, habe aber auch keine Probleme damit, wenn jemand auf sie wütend ist. Sie sind dann nicht nachtragend.

Sie verlangen, zu jeder Zeit umfassend und genau informiert zu werden, da sie leicht in Besorgnis geraten, manipuliert werden zu können. Eigentlich wünschen sie ja sowieso, dass alles so geht wie sie es gerne haben möchten. Sonst können sie sehr schnell alles blockieren.

Eigentlich ist die Acht der Boss, selbst wenn jemand anderes zu bestimmen hat.

Als Führungskraft:

Achter sind direkt und bestimmt. Sie und die Dreier sind die typischen Führungsvertreter im Geschäftsleben der USA. Innen wie aussen gleich sind sie die gefragten Bahnbrecher in den Vorwärtsphasen von schwierigen Operationen. Sie sammeln die Leute hinter sich, schwören sie auf ein Ziel ein und führen dann an vorderster Front den Sturmangriff, zum Beispiel beim Umbau eines Unternehmens. Sicher in ihrer Führungsrolle sind sie dynamische Figuren des öffentlichen Lebens. Sie zentralisieren lieber die Macht, anstatt sie zu delegieren. Sie entwerfen einen Plan zur Reorganisation und setzen ihn dann auch um mittels Entfernung von (nach ihrer Meinung) unnötigem Ballast, Hire and Fire, sowie klarer Machtdemonstrationen. Zurück bleibt meist eine Gruppe von handverlesenen, “eigenen” Leuten.

Weniger effektiv sind sie dann in Konsolidierungsphasen. Das tägliche Management ist weit weniger interessant als offener Wettstreit und dieselbe Energie, welche Achter positiv in Drucksituationen zeigen, wirkt sich dann plötzlich negativ so aus, dass die Acht beginnt Ürger zu machen. Vollblut-Achter haben jede Menge Energie, welche dazu führt, dass sie plötzlich kleinen unbedeutenden Vorfällen ihre gesamte Aufmerksamkeit widmen. Sie werden zornig und mischen sich plötzlich in Geschäftsangelegenheiten ein.

Was sie im Übermass und immer sehr genau wollen, sind Informationen. Erhalten sie diese nicht, dann haben sie das Gefühl, Angriffsflächen zu bieten. Ständige Berichterstattungen ist ihnen essentiell wichtig.

Achter prägen eine unter Umständen eine Institution in der sie sich befinden derartig, dass diese selbst beginnt, Züge einer Achter – Persönlichkeit anzunehmen.

Achter haben auch enorme Schwierigkeiten mit dem Delegieren. Tun sie es trotzdem, wachen sie mit Argusaugen, ob alles auch richtig, richtig heisst hier genau so wie sie es wollen, gemacht wird.

Achter sind sehr sparsam mit Lob. Es kann sein, dass sie eine aussergewöhnliche Arbeit geleistet haben und als Lob heisst es vielleicht: “Wir kommen gut voran.”

Schwierig wird es wenn eine Acht ein von ihr geführtes Unternehmen verlässt. Konfusion und Machtkämpfe sind vorprogrammiert, da der Nachfolger kaum dasselbe Format hat (die Acht hätte dies auch nicht zugelassen).

Beispiel:

Ein ausgezeichnetes Beispiel einer Acht mit allen Facetten die es dort gibt ist der Schweizer Politiker Christoph Blocher. Schon als Führungskraft in den eigenen Firmen zeigte er stets sehr deutlich den “Patron”. Als Bundesrat hat er sehr deutlich den Achter gelebt. Kaum gewählt wurde alles in seinem Departement umgekrempelt, Menschen wurden entlassen (der Achter sagt dem Effizienzsteigerung) und er wollte stets über alles genau informiert sein. In der Öffentlichkeit zeigte er sich stets sehr dynamisch und präsentierte sich selbst als Vorreiter und Frontkämpfer für das Volk.

Seine Partei hat er so weit geprägt, dass sie vielerorts bereits auf ihn und seinen Namen reduziert wird. Beispielhaft für eine Acht ist auch das Verhalten der Partei bei den Wahlen 2007. Als der Partei eine ähnliche Geschichte passierte (Abwahl eines Bundesrates), wie sie es seinerzeit vier Jahre zuvor bei einer anderen Partei selbst inszeniert hatten, reagierte sie genau mit dem Grundsatz der Acht: “Entweder so wie ich will oder gar nicht.” Und obschon sie noch genau so viele Bundesräte hat wie zuvor, ging sie in die Opposition.


Die Neun bei der Arbeit

Die Hauptthemen der Neun:

•  Stets bemüht um die Behaglichkeit der Neutralität, Zorn und Konflikten wird ausgewichen

•  Schaut alle Seiten einer Sache an

•  Schwerwiegende Entscheidungen werden aufgeschoben, vertraute Lösungen werden wiederholt, handelt sehr gerne gewohnheitsmässig

•  “Ich habe noch viel Zeit, wieso jetzt handeln?

•  Schliesst sich gerne anderen an, Untätigkeit oder Trägheit sind sehr oft beobachtbar

•  “Es ist leichter zu wissen was man nicht will, als was man will.”

•  Hat Schwierigkeiten damit, nein zu sagen, sich von anderen zu trennen, vor allem derjenige zu sein, der geht

•  Verzögerte Reaktionszeit für Zorn, Aggressionen. Hält sie so lange zurück wie es nur möglich ist

•  Abwarten und kontrollieren

•  Schwierigkeiten einen persönlichen Standpunkt zu finden

•  Fähigkeit zu erkennen was im Leben anderer wichtig ist und dies unterstützen

Weltsicht:

Die Welt wird meine Bemühungen nicht zu schätzen wissen. Gemütlich bleiben, Frieden halten.

Als Mitarbeiter:

Die Neun will eine Arbeitsatmosphäre, welche entspannt ist und keinerlei Reibungen beinhaltet. Will, dass alle Kollegen miteinander auskommen. Sie wünscht auch, dass zwischen der Arbeiterschaft und der Leitung ein gutes Gefühl herrscht. Die neun betreibt keinerlei Werbung in eigener Sache und möchte Anerkennung, ohne darum zu bitten.

Festgelegte Dienstwege, systematisches Vorgehen und geregelte Entgelte mag sie gerne.

Sie schaltet bei Routinearbeiten auf Automatik und ist dann sehr produktiv. Diese produktive Routine und die Begeisterung von anderen geben ihr neue Energie. Die Neun trifft nicht all zu gern Entscheidungen und unterstützt deshalb Strukturen, welche Entscheidungen stützen. Sie hält sich sehr gerne und exakt an Vorschriften, bleibt auch gerne bei dem was in der Vergangenheit funktioniert hat.

Die Neun kann sich überfordert fühlen, wenn zu viel zu tun ist. Sie kann sich deshalb nur schwer auf Prioritäten festlegen, wenn Aufgaben von scheinbar gleich grosser Wichtigkeit anstehen.

Sie hat oft Schwierigkeiten damit, zu beginnen oder Prioritäten zu setzen reagiert andererseits mit Widerwillen auf Anweisungen anderer.

Neuner lieben eine Umgebung mit Anreizen und Belohnungen. Sie sind an fairen Strukturen interessiert, welche ihnen Schutz bieten. Sie passen sich ihrer Umgebung an. Sie sind am Arbeitsplatz auch sehr angenehm, wenn ihre Meinung angehört wird.

Als Führungskraft:

Die Neun kann als Führungskraft hin- und her gerissen sein, und verpasst ob dem prüfen von Alternativen die Gelegenheit, Führungsaufgaben auszuführen, resp. zu übernehmen.

Die Ziele der Neuner sind eher global als spezifisch, da genauere Einzelheiten manchmal im Widerspruch stehen können und dies ist etwas, was ihnen gar nicht liegt.

Neuner wollen ein möglichst umfassendes Bild und sammeln so ewig lange Informationen, bevor es zu einer Entscheidung kommt. Und so klären sie andere auch nicht über ihre Pläne auf, bevor sie absolut vollständig sind. Sie geben auch keine präzisen Anweisungen.

Neuner ziehen sich aus allen Schwierigkeiten zurück und beziehen keinerlei Stellung. Beim Schlichten von Problemen zwischen Mitarbeitern sind sie schlicht überfordert und nehmen deshalb ihre Führungsaufgabe nicht wahr, wenn es gerade am nötigsten wäre.

Energie ist vor allem für Routineaufgaben vorhanden, nur nicht für neue Projekte. Neuner haben einen Führungsstil für lange Strecken, also z. Bsp. in Verwaltungen.

Beispiel:

Eine meiner ehemaligen Vorgesetzten zeigte bei Konflikten stets eine ausgesprochene Neunertendenz. Bei Konflikten zwischen Untergebenen, zog sie sich jeweils sogar bildlich zurück in dem sie sich mit dem ganzen Stuhl eine Strecke vom Tisch zurückzog und so die “Konfliktparteien” im Regen stehen liess. Auf meinen Wunsch, sie möge sich doch mal positionieren und ihre Meinung äussern, das sei ihre Aufgabe, erklärte sie, dass sie dies gar nicht gerne tue und Harmonie ihr sehr wichtig sei und deshalb beziehe sie keine Position, da sie alle Beteiligten gut möge. Sie engagierte dann einen externen Coach um die Sache zu bereinigen.


Unreif – Normal – Gereift

Ich möchte es nicht unterlassen, an dieser Stelle, auf die Entwicklungsstufen hinzuweisen, welche die einzelnen Typen einnehmen können.

Alle wünschen wir natürlich, dass wir stets gereift dastehen. Nun, schauen sie selbst und vergleichen Sie.

Es könnte sein, dass da doch noch der eine oder andere Punkt zur Entwicklung anstehen könnte……..

Unreifes Verhalten:



	Die Eins zeigt sich:

	rechthaberisch, pharisäerisch, zersetzend




	Die Zwei zeigt sich:

	manipulativ, beherrschend, symbiotisch




	Die Drei zeigt sich:

	opportunistisch, betrügerisch, karrieresüchtig




	Die Vier zeigt sich:

	wehleidig, dekadent, todesverliebt




	Die Fünf zeigt sich:

	isoliert, nihilistisch, exzentrisch




	Die Sechs zeigt sich:

	abhängig, aggressiv, feige




	Die Sieben zeigt sich:

	exzessiv, dilettantisch, rechthaberisch




	Die Acht zeigt sich:

	tyrannisch, machtbesessen, gewalttätig




	Die Neun zeigt sich:

	fatalistisch, desorientiert, stur





Nun geht es ja nicht darum, bei sich selbst oder anderen das unreife Verhalten zu sehen und sich zu bemitleiden, oder auf den Kollegen mit unreifen Tendenzen herabzusehen, sondern umgehend etwas daraus zu machen. Zuerst aber schauen wir die normalen Positionen an.

Normale Haltung:



	Die Eins:

	perfektionistisch, zaudernd, skrupelbehaftet




	Die Zwei:

	mütterlich, gebend, aktiv




	Die Drei:

	pragmatisch, rollenorientiert, statusbewusst




	Die Vier:

	ästhetisch, romantisch, stilvoll




	Die Fünf:

	analytisch, abstrakt, distanziert




	Die Sechs:

	pflichtbewusst, vorsichtig, (anti-) autoritär




	Die Sieben:

	überaktiv, geniesserisch, oberflächlich




	Die Acht:

	kontrollierend, konkurrierend, direkt




	Die Neun:

	angepasst, “pflegeleicht”, unentschlossen





Wir nehmen ganz viele Menschen im normalen Bereich war, wo sie zwischen positiven und negativen Aspekten pendeln.

Nun gilt es aber, eine Weiterentwicklung anzustreben, was für die betroffenen Personen, wie auch für die Firma ja sehr von Vorteil ist, also eine gereifte Haltung.

Gereifte Haltung:



	Die Eins:

	kritisch wach, gelassen, ethisch hochstehend




	Die Zwei:

	fürsorglich, freundlich, originell




	Die Drei:

	kompetent, wahrhaftig, zuverlässig




	Die Vier:

	kreativ, natürlich, diszipliniert




	Die Fünf:

	erfinderisch, weise, tatkräftig




	Die Sechs:

	treu, mutig, vertrauensvoll




	Die Sieben:

	fröhlich, vielseitig, nüchtern




	Die Acht:

	grosszügig, führungsstark, beschützend




	Die Neun:

	annehmend, friedfertig, zielorientiert





So sehen gereifte Aspekte aus und so sollten sie auch grundsätzlich sein. Auch hier sehen wir vermutlich die einen oder anderen Punkte, wo wir noch keine gereifte Haltung erreicht haben.


Unsere Weiterentwicklung

Das Ziel der Menschheit ist die Weiterentwicklung. Ebenso ist es unser persönliches Ziel. Stillstand bedeutet einen schleichenden Rückzug und zuletzt Verlierertum auf allen Ebenen.

Wie entwickeln wir uns weiter? Hier ein paar Typenbezogene Tipps:

Entwicklung des Einers:

•  Lernen Sie zu entspannen. Meditation, Tai Chi oder ähnliches tun Ihnen gut.

•  Erwarten Sie nicht zu viel von anderen Menschen. Lassen Sie andere sein wie sie sind.

•  Ihre Vernunft ist Ihre grosse Stärke und Ihre Ressource. Doch müssen Sie unbedingt mehr Gefühle zulassen. Suchen Sie Zugang zu Ihren Gefühlen.

•  Richten Sie Ihre Konzentration auf die Vorzüge und Fähigkeiten der anderen Menschen, nicht auf ihre Fehler.

•  In schwierigen Situationen lassen Sie sich nicht von dem Bedürfnis leiten, Recht zu haben, sondern von Ihrem Kapital, der Vernunft. Vermeiden Sie den erhobenen Zeigefinger.


Entwicklung des Zweiers:

•  Unterstützen Sie andere, in dem Sie Hilfe zur Selbsthilfe anbieten und fördern so deren Stärken. Versuchen Sie herauszufinden was andere wirklich brauchen.

•  Tun Sie Gutes und leisten Sie Hilfe, ohne eine Gegenleistung für diese Wohltaten zu erwarten.

•  Klären Sie Ihre wahren Motive: Wieso helfen oder unterstützen Sie?

•  Lassen Sie andere Menschen los und lernen Sie, dass diese nie Ihr Eigentum sein können.

•  Ihre grosse Stärke ist, selbstlos lieben zu können, aber denken Sie daran die Nächsten nur so zu lieben wie sich selbst!


Entwicklung des Dreiers:

•  Seien Sie Nachsichtig und Kooperativ und vor allem denken Sie daran, andere nicht herunterzumachen. Das bringt Sie auf keinen Fall weiter.

•  Widerstehen Sie der Versuchung und tanzen Sie nicht auf mehreren Hochzeiten. Behalten Sie bitte Geheimnisse, die Ihnen anvertraut wurden für sich.

•  Lernen Sie das zu tun, was Sie lieben und wirklich wollen und was zudem Ihren wahren Werten entspricht. Nur das zu tun, was Ihrer Meinung ankommt, bringt Sie nicht weiter.

•  Vergleichen Sie sich nicht mit anderen Menschen um feststellen zu wollen, dass Sie ein besonderer Mensch sind. Das sind Sie auch ohne das.

•  Passen Sie auf, dass Sie nicht in die Falle der Täuschung und des Konkurrenzdenkens, somit auch der Unaufrichtigkeit tappen. Durch Ihre Energie und Ihren echten Humor erhalten Sie weit mehr Aufmerksamkeit.

•  Lassen Sie Ihre Energie dazu dienen, sich für andere Menschen einzusetzen. Auch wenn es Ihnen erst mal nicht gefällt, werden Sie bald merken, dass Sie sich selbst damit den grössten Gefallen tun.

•  Aufrichtigkeit sich selbst und den anderen gegenüber, das ist Ihre grösste Kraft. Nutzen Sie diese.


Entwicklung des Vierers:

•  Lernen Sie Abstand zu Ihren Gefühlen haben. Sie sind nur ein teil von Ihnen und nicht das Absolute, das Sie ausmacht.

•  Träume können Realität werden. Versuchen Sie mindestens einen umzusetzen.

•  Versuchen Sie im Hier und Jetzt zu leben. Die Vergangenheit ist vorbei.

•  Wenn Sie etwas für andere Menschen tun, werden Sie merken, wie gut Ihnen das tut.

•  Ertappen Sie sich bei ausufernden Selbstgesprächen, sagen Sie einfach “Halt” zu sich.

•  Vertiefen Sie nicht das Bewusstsein etwas Besonderes zu sein noch mehr, denn das sind Sie. Aber versuchen Sie doch mal das Besondere in anderen Menschen zu sehen.


Entwicklung des Fünfers:

•  Weniger analysieren tut gut.

•  Bewegen Sie sich mehr, vor allem draussen. Ihr bemerkenswerter Geist dankt es Ihnen. (Mens sana in corpore sano)

•  Warten Sie bis Sie mehr Informationen haben, bevor Sie endgültige Schlüsse ziehen. Sonst passiert es, dass Sie sich irren.

•  Bei Schwierigkeiten und Frust ziehen Sie sich bitte nicht sofort zurück. Pflegen Sie Freundschaften.

• Versuchen Sie zu vermeiden, auf weniger intelligenten Menschen herabzublicken.

•  Stützen und fördern Sie andere mit Ihren Fähigkeiten, machen Sie sie nicht herunter, wenn sie weniger können oder wissen als Sie.

•  Es gibt Dinge, die sind einfach nicht begreifbar und vor allem nicht schubladisierbar. Versuchen Sie diese Dinge mit dem Herzen zu erkennen.

•  Logik und rationelles Denken ist nur eine Möglichkeit, Erkenntnisse zu gewinnen.


Entwicklung des Sechsers:

•  Übernehmen Sie Verantwortung, delegieren Sie diese nicht.

•  Entwickeln Sie Ihre Selbstsicherheit, dann erst werden Sie sich sicher fühlen.

•  Werden Sie nicht hörig gegenüber Autoritäten. Wenigstens in Gedanken sollten Sie alle Freiheit der Welt haben.

•  Bringen Sie Klarheit in Ihre Kommunikation. Durch missverständliche Signale über Ihre wahren Gedanken, Wünsche und Einstellungen können Sie Konflikte und Ärger erzeugen.

•  Bringen Sie der ganzen Welt mehr Vertrauen entgegen, ohne sich gleich jemandem unterzuordnen.

•  Ihre Ängste spiegeln bloss Ihre Innenwelt. Im Aussen werden Sie viel positiver gesehen.

•  Akzeptieren Sie dass Sie Ängste haben, aber lassen Sie nicht zu, dass diese über Sie bestimmen.

•  Achten Sie auch darauf, welche Motive hinter den Wünschen Ihrer Mitmenschen stehen.


Entwicklung des Siebeners:

•  Qualität kommt vor Quantität

•  Glück kann man nicht auf Knopfdruck herstellen, tun Sie Dinge mit ganzem Herzen und das Glück wird sich einstellen.

•  Entdecken Sie die Freude am Wesentlichen und schauen Sie mal, ob Sie mit weniger auskommen können.

•  Haben Sie keine Angst, Sie kommen nicht zu kurz. Durch das allem hinter herlaufen, laufen Sie vor allem anderen weg

•  Sie haben die Fähigkeit zu geniessen, kultivieren Sie dabei die Fähigkeit des Staunens und der Dankbarkeit. Das ist Ihr Weg zu einem erfüllten Leben.

•  Das Glück ist vor allem in Ihnen und nicht ausschliesslich im Äusseren.

•  Sie beschränken Ihre Freude und Energie mit Prinzipien. Tappen Sie nicht mehr in diese Falle.


Entwicklung des Achters:

•  Es ist unvermeidlich, dass wir von anderen Menschen abhängig sind. Trachten Sie alleine schon deshalb danach, andere fair zu behandeln.

•  Überbewerten Sie Geld nicht.

•  Kreisen Sie nicht nur um sich selbst, sonst haben Sie keine Möglichkeit über sich selbst hinauszuwachsen. Freiheit ist der Preis von Egozentrik.

•  Lernen Sie, dass wenn man auf andere hört, nicht Autonomie verliert, sondern dazu gewinnt.

•  Gerade Sie haben doch Macht, andere zu fördern, Chancen zu eröffnen und Hoffnung zu geben. Tun Sie dies, das ist Ihr grösstes Potenzial.

•  Machen Sie sich Ihre Ängste bewusst, auch Sie haben nämlich welche. Sonst werden diese eines Tages Ihr Leben bestimmen.

•  Sie gewinnen desto mehr an Einfluss, je weniger Sie Macht über andere Menschen ausüben wollen.


Entwicklung des Neuners:

•  Seien Sie achtsam und präsent und nehmen Sie möglichst viel von der Welt in der Sie leben wahr:

•  Entdecken Sie alles, was es zu entdecken gilt. Öffnen Sie Ihre Sinne.

•  Spüren Sie Ihren Körper, es gibt Wege wie TaiChi, QiGong u.a. die Ihnen dabei helfen können.

•  Fühlen Sie.

•  Vermeiden Sie es, Alkohol oder andere Betäubungsmittel einzunehmen. Das Leben findet jetzt statt, sie müssen es fühlen.

•  Das Leben ist in ständiger Bewegung. Deshalb gehören auch Konflikte in eine harmonische Beziehung, damit diese wachsen kann.

•  Leben Sie Ihr Leben jetzt!


Wie gehen wir nun mit anderen Typen um?

Wir wissen nun, wie wir uns weiterentwickeln, können. Nun stellt sich aber auch die Frage, wie wir mit den anderen Typen zurechtkommen, respektiv unser Wissen in Bezug auf unsere Mitarbeiter nutzen können.

Es kommt eigentlich darauf an, welcher Typ Sie sind, wie Sie mit anderen Menschen umgehen können. So ist es jedenfalls andernorts beschrieben.

Ich behaupte, dass dies nicht so sein muss, nämlich dann, wenn Sie sich selbst weiterentwickeln und zum gereiften Typ werden, spielt dies keine Rolle mehr. Nur wenn Sie sich in der unreifen Phase befinden, dann spielt die eigene Unzulänglichkeit viel mehr mit.

Ich weiss, dass Sie sich weiterentwickelt haben und noch immer auf diesem Weg sind und so gibt es an dieser Stelle ein paar griffige Tipps, wie Sie kongruenter mit Ihren Mitarbeitern umgehen können. Damit ist natürlich die Auftragserteilung, aber auch die normale Arbeitskommunikation gemeint.


Umgehen mit der Eins:

•  Geben Sie einer Eins das Gefühl, dass sie sehr nützlich ist und kaum jemand anderes für diese Aufgabe geeignet ist.

•  Die Eins braucht klare Anweisungen, wo die Folgen der Handlung klar sind, so dass Sie genau weiss wer die Verantwortung wofür trägt.

•  Akzeptieren Sie die Prinzipien der Eins als gegeben und verlangen Sie nicht von ihr, diese zu übertreten. Nutzen Sie diese als Führungsinstrument.

•  Lassen Sie die Eins spüren, dass Sie keinen all zu grossen Wert auf Perfektion legen, die Eins wird es perfekt genug machen, aber ohne sich zu grossem Perfektions – Druck auszusetzen.

•  Hören Sie einer Eins aufmerksam zu, auch wenn Sie das Thema im Moment nicht interessiert.

•  Geben Sie einer Eins das Gefühl, dass Ihre Bemühungen ausserordentlich sind und dass der geleistete Einsatz mehr als genug ist.


Umgehen mit einer Zwei:

•  Streichen Sie die Hilfsbereitschaft der zwei heraus und geben Sie ihr das Gefühl ausserordentlich geschätzt zu sein (ohne Dich hätte ich das nie geschafft). Und so haben Sie einen treuen Helfer, der Sie bei der Erreichung Ihrer Ziele unterstützt.

•  “Nutzen” Sie die Zwei als Helfer und Unterstützer, dort entfaltet sie sich am Besten.

•  Geben Sie Ihr das Gefühl, dass alle im Umfeld sie lieben.(Natürlich nicht sie selbst, das könnte Probleme geben…)

• Belohnen Sie die Zwei auch mal ausserhalb des gewohnten jährlichen Lohnerhöhungsrhythmus. Mit Boni erreicht man manchmal mehr…. Ohne gibt’s früher oder später Ärger.

•  Geben Sie der Zwei das Gefühl eine Vertrauensperson zu sein und vergessen sie nicht, ab und zu auch die Intelligenz zu rühmen.


Umgehen mit der Drei:

•  Geben Sie der Drei schwierige Aufgaben, mit welchen sie sich bei Erfolg profilieren können.

•  Denken Sie daran, die Drei braucht Konkurrenz, von welcher sie sich abheben kann

•  Geben Sie ihr ein Gefühl von wertvoll sein. (Dank ihr läuft das Projekt so gut, etc….)

•  Machen Sie ihr auch mal ein Kompliment ausserhalb des Projekts (über Aussehen, Vitalität, etc.)

•  Entlöhnen Sie die Drei sehr gut, sie wird es durch vermehrten Einsatz danken, sonst ist sie eines Tages einfach weg und arbeitet bei der Konkurrenz, wenn sie dort weiterzukommen vermeint.

•  Achten Sie aber auch darauf, die Drei nicht auf einen Platz zu befördern, der ihr nicht liegt. Mit ihrem Charme kann sie dies vertuschen.


Umgehen mit der Vier:

•  Loben Sie die Vier für Ihre Fähigkeit, tief zu empfinden und zu fühlen.

•  Versuchen Sie die Selbstachtung der Vier zu stärken, in dem Sie das was die Vier macht, als aussergewöhnlich taxieren.

•  Geben Sie ihr das Gefühl, dass Sie ihre volle Aufmerksamkeit hat.

•  Geben Sie der Vier vor allem kreative Aufgaben, wo sie gewisse Freiheiten hat

•  Die Vier wird als normaler Mitarbeiter in der Fabrikationshalle mit dem Aktenkoffer oder mindestens exzellent gekleidet in der Garderobe auftauchen. Verhalten Sie sich ihr gegenüber, wie wenn sie auch im Arbeitsgewand eine besondere Position inne hätte.

•  Versuchen Sie aber auch, die Vier im Team zu integrieren, wo sie ab und zu jemand normales unter normalen ist.


Umgehen mit der Fünf:

•  Geben Sie der Fünf eine Arbeit, an der sie wachsen und vor allem lernen kann.

•  Nutzen Sie die analytischen Fähigkeiten der Fünf mit ebensolchen Aufgaben.

•  Fragen Sie die Fünf nach ihrer Meinung und ihren Beobachtungen.

•  Achten Sie darauf, welche Interessen eine Fünf hat und versuchen Sie diese in die Arbeit zu integrieren. Kein anderer Typ speichert so viel Wissen wie der Fünfer.

•  Geben Sie ihr ein Problem, das im Moment schwierig zu lösen ist, und informieren sie die Fünf, dass vermutlich nur sie dies lösen kann. Sie wird es tun! (So können Sie einen grossen Teil ihrer Probleme lösen lassen und die Jahresziele sind beinahe erreicht….) Funktioniert auch bei Vorgesetzten!

•  Achten Sie darauf, dass die Fünf ungestört arbeiten kann. Gesellschaft liegt ihr nicht besonders.

•  Nutzen Sie die Fähigkeit der Fünf, sich für neue Theorien und Entwicklungen zu interessieren und selbst neues zu entwickeln.


Umgehen mit der Sechs:

•  Setzen Sie auf die Loyalität der Sechs und betonen dies ab und zu. (Achtung, verletzen Sie nie diese Loyalität, sonst wird die Sechs zum Gegner….)

•  Geben Sie der Sechs ganz klare Anweisungen, nicht nur Leitplanken. Sie muss genau wissen was zu tun ist, sonst geht nichts.

•  Geben Sie ihr Aufgaben, bei denen sie entscheiden kann, aber ohne dass es absolut wichtige Entscheidungen sind. Bestätigen Sie gerne die verschiedenen Abklärungen und Anfragen, welche die Sechs dann noch machen wird.

•  Loben Sie ihre Umsicht und Intelligenz. Geben Sie ihr das Gefühl akzeptiert zu sein.

•  Lassen Sie die Sechs in einem übergeordneten System arbeiten, mit dem sie sich identifizieren kann.

•  Lassen Sie sich von einer Sechs helfen, aber denken Sie daran, dass Sie gleiches mit gleichem vergelten müssen.


Umgehen mit der Sieben:

•  Nutzen Sie die Fähigkeit der Sieben, Querverbindungen herzustellen am Anfang von neuen Projekten. (Aber nur am Anfang, Siebener sind nicht all zu ausdauernd….)

•  Setzen Sie Siebener für alles ein, sie sind Allrounder.

•  Geben Sie der Sieben keine Arbeit, bei der sie dauernd entscheiden muss, das fällt ihr schwer.

•  Beschäftigen Sie die Sieben mit Arbeit, bei der es etwas Neues zu entdecken gibt.

•  Loben Sie ihren Enthusiasmus und ihre Lebensfreude.

•  Lassen Sie die Sieben auf mehreren Ebenen und mehreren Projekten mit Aussicht auf Karriere arbeiten, aber vergessen Sie nicht ab und zu unauffällig zu kontrollieren.


Umgehen mit der Acht:

•  Achter brauchen Herausforderungen, geben sie Ihnen solche Aufgaben.

•  Nutzen Sie die Achter um Veränderungen im Betrieb durchzusetzen.

•  Geben Sie dem Achter Arbeiten, in denen er unabhängig agieren kann. Er macht den Job schon.

•  Seien sie stets absolut gerecht mit den Achtern, sonst verlieren Sie diese oder gewinnen Gegner, welche ihnen Übermächtig werden könnten.

•  Nutzen Sie die Risikofreudigkeit der Achter für spezielle Projekte und signalisieren Sie den Achtern stets, dass sie die Besten sind.

•  Der Achter muss seinen Umständen und Fähigkeiten entsprechend verdienen. Tut er das nicht, empfindet er dies als unfair und Sie werden Probleme kriegen.

•  Der Achter wird nie kriechen, aber wenn’s sein muss Ihren Stuhl absägen.


Umgehen mit der Neun:

•  Loben Sie die Individualität der Neun:

•  Geben Sie der Neun das Gefühl, dass Sie deren Gedankenwelt schätzen.

•  Geben Sie ihr Arbeit bei der eine gewisse Ausgewogenheit nötig ist. Personalwesen oder ähnliche Abteilungen sind gerne ihr Revier.

•  Nutzen sie die Neun um Konflikte im Team zu entschärfen.

•  Geben Sie ihr einen genauen festgelegten Rahmen innerhalb dessen auch harte Arbeit geleistet werden kann. Die Neun ist eher träge und braucht Anweisungen, damit sie sich aufrafft.

•  Geben Sie ihr im Gegensatz zur Sieben nicht viele verschiedene Aufgaben gleichzeitig, sie wird sich sonst verzetteln. Auch keine autonomen Aufgaben. Die neun kann nicht unabhängig agieren.

So nun haben sie einige kurze Tipps zum Umgang mit den verschiedenen Typen gelesen. Sie haben bestimmt auch gemerkt, dass es sich meist um un- oder höchstens normalentwickelte Typen gehandelt hat. Warum? Nun, das ist einfach, sind wir gereift, so gehen wir meist eine Stufe zum nächsten Typus weiter, wo wir meist wieder unentwickelte Tendenzen zeigen, bis wir wieder weiter zum nächsten Typus gehen können. Ist jemand absolut gereift, so spielt es keine Rolle mehr, er weiss wer er ist und tut das was ihm gut tut und wo er seine Fähigkeiten hat. Er spielt dann ausserhalb des Karussells und erledigt seine Arbeit kongruent mit sich und der Firma oder hat sich selbständig gemacht.


Nachwort

Ich habe viel ausprobiert und viele Enneagramm – Bücher gelesen. Und überall bin ich auf dieselben Probleme gestossen. Das Enneagramm wurde im laufe der letzten Jahre schlicht überladen, so dass es in Kürze weder erlernbar, noch anwendbar ist.

Es ist mir klar, dass es ein spirituelles System ist, ebenso ist mir klar, dass es mit dem wenigen was in diesem Buch steht, nicht getan ist. Man kann auch sagen: Wo sind die Flügel, die Unterdimensionen, die Fallen, Sünden, Befreiungen und was der Dinge noch sind, um ihm zu helfen, sich weiter zu entwickeln, einen Menschen wirklich zu begreifen und ihn weiter zu entwickeln.

Dies war auch gar nicht das Ziel dieses Buches. Deshalb habe ich hier im vorliegenden Buch das System etwas entschleiert und auf den Punkt gebracht. Was hier beschrieben ist, wurde von mir im Rahmen meiner Beratertätigkeit getestet, hat funktioniert und steht zu Ihrer Verfügung.

Wer weitere Informationen über das Enneagramm möchte, findet einige Bücher im Quellenverzeichnis erwähnt oder natürlich im Internet.

Herzlichen Dank allen Leserinnen und Lesern, mögen Sie stets erfolgreich sein bei allen Ihren Unternehmungen.

Im April des Jahres 2008

Markus E. Winzenried


Verfasser

Markus E. Winzenried, Jahrgang 1961, lebt in Langnau bei Reiden in der Schweiz. Er ist seit 1984 verheiratet und hat mit seiner Frau 3 Kinder.

Von Beruf Chemikant hat er sich während seiner Anstellung in einem mittleren Chemieunternehmen in der Schweiz, berufsbegleitend zum Ausbilder mit eidgenössischem Fachausweis und anschliessend zum psychologischen Berater in integrierter lösungsorientierter Psychologie und Therapie weitergebildet.

2004 wählte er den Weg in die Selbständigkeit und gründete das Institut Winzenried für Ausbildung und Beratung IWAB in Däniken SO.

Während seiner Tätigkeit als Berater und Dozent, sowie als Institutsleiter verfeinerte er zusammen mit anderen BeraterInnen und Klienten / Klientinnen bestehende Coachingmodelle zum so genannten Däniker – Modell, das nun im Rahmen der Ausbildung zum Dipl. Coach IWAB gelehrt wird.

Weiter hat er sich intensiv mit der Psychographie nach Werner Winkler und dem Enneagramm beschäftigt und wendet beide Systeme je nach Bedarf mit grossem Erfolg an.

Das Institut hat seine Schulungsräume nun in Zofingen AG in der Schweiz, wo auch sämtliche Beratungen stattfinden.
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•  Die Weisheit des Enneagramms/ Don Richard Riso, Russ Hudson, Wilhelm Goldmann Verlag München, deutsche Erstausgabe Oktober 2000

•  Das Enneagramm in Liebe und Arbeit / Helen Palmer, Droemersche Verlagsanstalt Th. Knaur Nachf. München, vollständige Taschenbuchausgabe, Juni 2000

•  Enneagrammkurs – Skript Einführung in das Enneagramm, Institut IWAB, Zofingen
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